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ausdrücklich vorſchreibt, daß eine Hausſuchung dur 


N 268. 


ſich nun der p. S 


Wie die Majeſtät des 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslan 3 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Vorto 6 Marl 50 Pf. — 1 für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitn 


u 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſi⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den üvrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. Sun 1875. 


Deutſchland. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


78. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 11. Juni.) 


Serum Am Miniſtertiſch Achenbach, Friedenthal und zahlreiche Com: 
arien. 

Ohne Discuſſion werden in dritter Berathung zunächſt folgende Geſetz⸗ 
Entwürfe genehmigt: betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des 
Staates für eine Prioriatsanleihe der Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahngeſell⸗ 
as bis auf Höbe von 2,100,000 Mk. und betreffend die Vereinigung der 

udgemeinde Damm mit der Stadt Spandau, fo wie der Gemeinden 
Range nebſt Bredeberg, Fiſcherhof und Duburg mit der Stadtgemeinde 

ensburg. x N 

In der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ermächti⸗ 
gung der Staatsregierung zur Beſtreitung der Ausgaben für das 
Sberverwaltungsgericht bemerkt der Referent Tiedemann: Die 

orlage iſt ein einfaches Ausführungsgeſetz auf Grund der Beſchlüſſe des 

* Die Regierung hat für den Präſidenten und die eingeſtellten 

äthe die nothwendigen Gehälter ſowie die anderweitigen perſönlichen und 
achlichen Ausgaben ausgeſeßt und verlangt deren Bewilligung. Die Com⸗ 
hiſſton bat durch Umſtellung der beiden letzten Satze eine kleine redactionelle 
Abänderung beſchloſſen und beantragt den Entwurf in folgender Faſſung 
anzunehmen: N Da 
Einziger Artikel. Die Staatsregierung wird ermächtigt, die in der an 
legenden lleberſicht nach Jabresbekrägen verzeichneten Ausgaben für das 
berverwallungsgericht vom 1. October 1875 ab zu leiften. Die Mittel zur 
eckung der gedachten Ausgehen find für das Jahr 1875 aus den Weber: 
1 Jahres 1874 zu entnehmen. Für die de wer⸗ 
n die Ausgaben für das Oberverwaltungsgericht in den Staalshaushalts⸗ 
t aufgenommen. 
Das Haus tritt dieſem Antrage bei. 2 
Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion über die Petitionen 


ren Erörterung nach Maßgabe der heut abgegebenen Erklärungen an die 
Juſtizcommiſſion zurückzuverweiſen. ; f 
„Die Abg. Lauenſt ein und Wachler beantragen dagegen über die Peti⸗ 
tion zur Tag es or dnung überzugehen. 4 g 

Regierungscommiſſar von Brauchitſch proteſtirt auf das Entſchiedenſte 
gegen die Behauptung des Abg. v. Kleinſorgen, daß die Geſetze gegenüber 
den Ultramontanen nicht geachtet würden, und meint, daß es mit dieſem 
Vorwurfe ſchlecht beſtellt ſei, wenn er auf den in Rede ſtehenden Vorgang 
begründet werde. Beſchlagnahme und Hausſuchung find nicht ſynonym; 
Roͤnne in ſeinem Staatsrecht ſagt ausdrücklich, daß eine Beſchlagnahme vor⸗ 
— 2 könne bei einer Hausſuchung oder Verhaftung und auch außerhalb 
erſelben. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich bin ſehr erſtaunt, daß bei dieſer 
Sache ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung geſtellt worden iſt, wo 
es gilt, einen Bürger gegen ein unberechligtes Eindringen in fein Haus zu 
fhüßen. Ich muß annehmen, daß wenn es ſich um Anwendung der Geſetze 
gegen Katholiken handelt, man weniger empfindlich iſt, denn es liegen noch 
recht viele andere Beweiſe vor, in Bezug auf das Preßgeſetz, das Vereins ⸗ 

eſetz, die Behandlung der Gefangenen, die Beſtätigung der Beamten, deren 
Verſetzung u. |. w. Man ift bier in das Haus gekommen, hat nach dem 
betreffenden Stück geſucht und es ſaiſiren wollen, das iſt eine Hausſuchung: 
ob es juriſtiſch jo genannt wird, iſt gleichgültig, Ich hoffe, die Juſtizcom⸗ 
miſſion des Reichstags und dieſer ſelbſt werden über ſolche Verhältniſſe nicht 
zur Tagesordnung übergehen. Gegen den Antrag des Abgeordneten für 
Bielefeld habe ich nichts einzuwenden, wünſche aber dringend, daß die Com⸗ 
miſion das Hausrecht fo hochhält, daß fie beute noch zuſammentritt und 
morgen Bericht erſtattet. Dieſe Aeußerung ſcheint bei Einigen Bedenken zu 
erregen, ein neuer Beweis, daß wir gegen die Verletzung der Geſetze abge⸗ 
ſtumpft ſind. Warum hat der Regirungscommiſſar das heute mitgetheilte 
Material nicht ſchon in der Commiſſion vorgetragen, ſondern erſt heute ſeine 
ſpitzfindigen Deductionen gegeben? * 
Regirungscomiſſar v. Brauchitſch: Dieſes Material iſt erſt am Abend 


vor der Commiſſionsſitzung angelangt. Hoffentlich werden unter den Juriſten 
der Kreiſe Biedenkopf, Frankenberg und Wittgenſtein wegen Errichtung] des Hauſes ſich noch mehrere 17 die meine Deductionen nicht ſpitzfindig 
zines Bahnhofes und einer Güterftation zu Cölbe an der finden, ſondern als allen Staatsbürgern gegenüber ſtets beobachtet und in 
Main⸗Weſerbahn. der Praxis gebräuchlich. 


Berichterſtatter Dr. Seelig empfiehlt den Antrag der Commiſſion: In 
Prägung, daß der Herr Handelsminiſter eine nochmalige Prüfung der Frage 
ereits angeordnet hat, ob es nicht räthlich fei, den berechtigten Wünſchen 
der Intereſſenten durch Ausbildung der nur für den Poſonenderkehr einge⸗ 
richteten Halteſtelle Cölbe zu einer Güterftation zu entſprechen — zur Tages⸗ 
ordnung überzugeben. 
Der Antrag wird ohne Discuſſion angenommen. RR 
Eine eingehende und erregte Debatte veranlaßt dagegen die Petition des 


Buchbändlers Stein in Werl betreffend die ungeſetzliche Vornahme einer 


e C ſſion beantragt die Petition der Staatsregierung zu 
e izj⸗Commiſſion beantragt die { . 
überweiſen, mit der Erklärung, daß die am 20. Juni 1874 zu Folge ſchrift 
lichen Auftrages des Bürgermeiſters Fidermann 5 Werl durch den Gendarm 
Schulz und den Polizeidiener Knürer in der Perle des Buchhändlers 
A. Stein in Werl angeſtellte Hausſuchung unter Verlezung des Artikels 6 
der Verfaſſungsurkunde und des Artikels 11 des Geſetzes vom 11. Ma 
1850 zum Schutze der persönlichen Freiheit vorgenommen ift und demna 
die Weiß Staatsregierung aufzufordern, dem Bürgermeister Fickermann 
zu Werk dieſerhalb eine Rüge zu ertheilen. 
x Referent Welter: Auf Requifition der Staatsanwaltſchaft zu Soeſt an 
den Bürgermeiſter Fickermann zu Werl zur Beſchlagnahme der Nr. 49 des 
in Werl bei dem Buchhändler Stein erſcheinenden „Central⸗Volksblattes“ 
wegen eines der „Germania“ entnommenen Artikels beorderte der Bürger 
meiſter durch ſchriftlichen Auftrag den Gendarm und den Polizeidiener des 
Ortes, nach der betreffenden Nummer des Blattes in der Wohnung des 
Stein Hausſuchung zu halten. Gegen die von dieſen beiden Beamten that⸗ 
dächlich vollfübrte Hausſuchung legte der Buchhändler Stein beim Landrath, 
Oberpräſidenten und Miniſter des Innern Beſchwerde ein, da ſie gegen 
Art. 6 der Verfaſſung und das Geſetz vom 11. März 1850 verſtoße, welches 
ſchrei haus den Richter oder den 
haber der polizeilichen Gewalt, in dieſem Falle alſo durch den Bürger⸗ 
dualer in Perſon zu vollziehen ſei, ein ſchriftlſcher Auftrag durch denletzteren 
azu keineswegs genüge. , 
ach Abweiſung jeiner Beſchwerde durch die genannten Inſtanzen wendet 
tein an das Haus und bittet die in ſolcher Weiſe vollzo⸗ 
ene Hausſuchung für ungeſetlich zu erklären. In der Juſtizcommiſſton 
unte es feinem Zweifel unterliegen, daß bier wirklich eine Hausſuchung 
vorliegt. Eine ſolche findet überall dann ſtatt, wenn zu irgend welchem 
Zwecke, ſei dieſer auch die Ausführung der Beſchla nahme eines Blattes, die 
ohnung durchſucht wird. Nach Art. 6 der Verfaſſung iſt aber die Woh⸗ 
nung unverletzlich und das Eindringen in dieſelbe von Seiten der Behörde 
nur geſtattet in den Formen, welche die 40 und folgenve des Geſetzes zum 
bus der perſönlichen Freiheit vom 11. Februar 1857 vorſchreiben. Dieſe 
Jormen ſind in vorliegendem Falle dadurch entſchieden verletzt worden, daß 
der Gensdarm und Polizeidiener allein ohne Anweſenheit eines Richters oder 
des Inhabers der richterlichen Polizeigewalt die Hausſuchung vollführten. 
Der ürgermeiſter Fickermann mußte wiſſen, daß ein bloßer ſchriftlicher Auf: 
trag zu dieſem Zwecke unzuläſſig und geſetzwidrig ſei. Die Commiſſion 
onnte daher nur zu dem Beſchluſſe kommen, den Ihnen ihr Antrag kund⸗ 
giebt, und ich bitte das Haus denſelben anzunehmen. 3 
Regierungs⸗Commiſſar v. Brauchitſch: Die Regierung beftreitet nicht, 
daß bei Ausführung einer Hausſuchung der Richter oder der Gemeindevor⸗ 
keher ſelbſt mitwirken muß, fie iſt aber der Anſicht, daß im vorliegenden 
lle eine Hausſuchung gar nicht ſtattgefunden hat, ſondern allein eine Ve: 
cblagnahme. Zwiſchen eg und Beſchlagnahme ift ein weſentlicher 
uterſchied, den bereits Art. 6 der Verfaſſung macht und der ſpeciell in dem 
kenntniß des Obertribunals vom 19. Mai 1853 1 präciſirt wird, daß, 
äbrend zur Hausſuchung das Eindringen in die Wohnungsräumlichkeiten 
gehört, eine Beſchlagnahme nur an ſolchen Oertlichkeiten vorgenommen wer: 
en darf, aus deren Natur ſelbſt ſich von vorne herein erkennen läßt, daß 
das geſuchte Object ſich daſelbſt befindet. Als ſolche Oertlichkeiten werden 
zeichnet der Lagerraum eines Verlegers, der Geſchäftsdoden, die Druckerei. 
Die amtlichen Actenſtücke über den bier vorliegenden Fall lagen zur Zeit der 
Commiſſionsberathung noch nicht vor. Sie find inzwiſchen eingegangen und 
es geht aus ihnen unzweifelhaft hervor, daß nur der Laden, die Druckerei 
und das Comptoir des ꝛc. Stein durchſucht worden ſind, daß auch ebenſo in 
der Requiſttion des Staatsanwaltes als in dem ſchriſtlichen Auftrag des 
Bürgermeifters an den Gendarmen und den Polizeidiener nur von einer Be⸗ 
beende und nicht von einer Hausſuchung die Rede iſt. Es war daher 
as Verhalten des Bürgermeiſters Fickermann in dieſer Sache durchaus 
N und den Geſetzesvorſchriften eniſprechend, und ich kann das Haus nur 
uten, den Antrag der Commiſſion, der in keiner Weiſe gerechtſertigt iſt, ab⸗ 


zulehnen. 5 
bg. v. 8 555 findet in dem vorliegenden Falle ein Beispiel, 
Mi eſetzes von den Behörden jelbit, Landrath, Regierung, 
berpräfident und Miniſter des Innern mißachtet wird, wenn es ſich um 
na ultramontanes Object bamelt. (Heiterkeit) Beſchlagnahme und Haus⸗ 
aich u Be auf daſſelbe hinaus. Der Commiſſtonbzantrag geht durchaus 
weit genug. N 
ug Abg. Mindthorſt (Hieleſeld n Wohl kein Mitglied des Hauſes, felbft 
dicht der ultramontanen Partei außer dem Vorredner, wird behaupten, da 
ne Gefehe gegenüber Ultramontaneg anders gehanphabt warden. (Wider: 
ch in Centrum.) Gerade weil Sie ſich in der Minorität und in einem 
Na Kampfe mit uns befinden, achten wir, die Majorität, in peinlichſter 
Diete auf die gemifienbafte Handhabunng der Geſeze Idnen gegenüber. 
N fe Gewiſſenpflicht darf uns aber nicht zu Ungerechtigkeiten führen gegen die, 
e entweder die Geſetze richtig angewendet oder wenigſtens bei unrichtiger 
nun wendung in gutem Glauben gehandelt haben. Wir können ein Votum 
iar abgeben, wenn es völlig Hargeftellt wird, ob hier die Pente mn oder 
e Beſchlagnahme vorliegt. Deshalb beantrage ich, die Petition zur näher 


Abg. Lauenſtein: Die eee daß wir, wenn es ſich um Katho⸗ 
liken handelt, gegen die Verletzung der Geſetze abgeſtumpft ſind, weiſe ich als 
unbegründet zurück. Die völlig ſachgemäße Darlegung des Regierungscom⸗ 
miſſars hat mich überzeugt, daß eine Beſchlagnahme aiich Der Ausſpruch 
des Abg. Windthorſt (Meppen), daß es auf die juriſtiſche Bedeutung des 
Wortes „Hausſuchung“ nicht ankomme, iſt in dem Munde eines ehemaligen 
Juſtizminiſters ſehr wunderbar. Aber um auch nicht einmal den Schein zu 
erwecken, als wolle man „den Ultramontanen“, um dieſen Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen, ein Unrecht zu en, ziehe ich meinen Antrag zu Gunſten des vom 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) geftellten zurück. 

Abg. Windt horſt (Meppen): Der Ausdruck „ultramentan“ iſt ein Ehren⸗ 
titel und der Abg. Lauenſtein mag ruhig fortfahren, ihn zu gebrauchen, für 
die Herren von der Majorität werde ich mir zur Vergeltung einen andern 
neuen Titel ausſuchen. Ich babe nur geſagt, daß in dieſem Falle die Be⸗ 
ſchlagnahme in ihrer Ausführung der Hausſuchung fo ähnlich ſieht, wie ein 
Ei dem andern. * e wäre es der Regierung möglich geweſen, 
der Commiſſion das Material vorzulegen. Entweder hätte fie telegrapziren 
können — das Miniſterium verſteht ſich doch ſonſt ſehr gut auf das Tele⸗ 
graphiren — und hätte umgehends die kurze Antwort bekommen, es 
bandle ſich um eine Beſchlagnahme, oder fie hätte Ausſetzung der Sache be⸗ 
antragen ſollen. 1 oc 2 

Regierungs⸗Commiſſar v. e Der erſte Weg hätte nichts 
geholfen, 17 kam auf die Vorlegung der Acten an, und dazu hilft der Tele⸗ 
graph nicht. 

Referent Welter conſtatirt, daß in den Erklärungen des Landraths und 
Miniſters des Innern der Ausdruck „Hausſuchung“ gebraucht wird und hält 
in Folge davon daran feſt, daß eine ſolche vorliegt. . 5 

tegierungs⸗Commiſſar v. Brauchitſch: Der Ausdruck „Hausſuchung 
bezieht ſich in beiden Schreiben offenbar auf die Meinung des Stein, der ſich 
über eine Hausſuchung beſchwert. (Sehr richtig! links.) In den Entſchei⸗ 
8 der höheren Inſtanzen wird ſtets nur von „Beſchlagnahme“ ge⸗ 

prochen. 85 . 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Sache iſt unklar, jedenfalls aber gehen 
die Anſchauungen des Landraths und des Miniſters den Bürgermeiſter nichts 
an, —5 wir eine Rüge ertheilen ſollen. eee 

g. Schröder (Lippſtadt): Niemand beſtreitet, daß eine Beſchlagnahme 
ſtattgefunden hat, mit dem Augenblick des Beginnes der Durchſuchung der 
Werkſtatt, des Ladens und des Comptoirs des Stein aber hört die Ber 
ſchlagnahme auf und tritt die Hausſuchung ein. Ob das Comptoir 
eines Mannes zu ſeiner Wohnung gehört, bitte ich ſofort zu unterſcheiden 
oder nach Annahme des Antrages Windthorſt (Bielefeld), der hoffentlich nicht 
dazu a ae iſt, die Sache in dieſer Seſſton nicht mehr zur Berathung kom⸗ 
men zu laſſen. 0 Wanne 

Der Antrag Windthorſt (Bielefeld) wird darauf faſt einſtimmig ange 
nommen. 2 Aa . 
Darauf motivirte Abg. v. Lyskowski in ſehr gründlicher Weiſe ſeinen 

Antrag, die Staatsregierung auee den die 70 den letzten Jahren erlaſſe⸗ 
nen Schulverordnungen, welche ſowohl für die Volksſchule als auch für die 
boͤberen Lehranstalten die deulſche Sprache als Unterrichtsſprache für die pol⸗ 
niſche Schuljugend, von der unterſten Klaſſe an, einführen, aufzuheben und 
an deren Stelle Schulverordnungen zu erlaſſen, welche die Mutterſpr ache als 
Unterrichtsſprache für den angehenden Unterricht feſtſetzen. 

Miniſterialdirector Greiff: Von dem Herrn Cultusminiſter, welcher 
wegen der Verhandlungen im Hexrenhauſe verhindert iſt, hier zu erſcheinen, 
bin ich beauftragt, Sie um Ablehnung des Antrages zu bitten. Derſelbe 
hat ja dem Hauſe ſchon wiederholt vorgelegen und iſt in demſelben zur Ge⸗ 
nüge erörtert worden. Ueber den Erfolg der Verordnung von 1842, welche 
die polniſche Sprache zum Theil als Unterrichtsſprache in den Vollsſchulen 
der Provinz Poſen zuließ, hat die Regierung ſehr ungünſtige Erfahrungen 
geſammelt und zwar nicht erſt in der neueſten Zeit. Die Unterrichtsreſulate 
waren wegen der doppelten Unterrichtsſprache ſehr ungünſtige, weshalb die 
Regierung neuerdings nur die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache zuließ. 

Das Hauptmotiv für dieſe Maßnahmen war ein lediglich pädagogiſches, kein 
politiſches, kein gegen die polniſche Nation gerichtetes. Das neue Syſtem 
hat übrigens ſchon jetzt zu guten Erfolgen geführt. 

Abgeordneter Witt bittet um Ablehnung des Antrages, weil die Kennt: 
niß der deutſchen Sprache der polniſchen Bevölkerung ſelbſt für ihr Fori⸗ 
kommen nützlich, ie nothwendig ſei. Die polniſchen Abgeordneten ſollten 
ſomit der Regierung für die Einführung der deutſchen Sprache als Unter: 
richtsſprache vielmehr dankbar fein und nicht immer wieder mit ihrem An⸗ 
trage hervortreten, durch welchen ſie doch nichts Anderes erreichten, als 
eine gewiſſe Unzufriedenheit in den Landestheilen mit polniſcher Bevöl⸗ 
kerung. a g 5 

Adgeordneter Franz um bittet die Annahme des Antrages im Intereſſe 
de rpolniſchen Bevoͤlkerung Oberſchleſiens, welche durch die 7 der 
deutſchen Sprache als alleinige Unterrichtsſprache ſehr beunruhigt ſei. 

Geh. Rath Schneider: Die Ausführungen des Vorredners bekunden 
das Beſtreben, auch Oberſchleſien in das polniſche Sprachgebiet hineinzu: 
ziehen. Gerade dieſes Beſtreben hat aber die Regierung veranlaßt, das 


ß neue Syſtem zu 1 zumal mit dem alten Syſtem der doppelten Unter⸗ 


richtsſprache die ſchlechteſten Erfahrungen gemacht worden find. Deutliche 
Kinder, welche durch polniſche Schulen hindurchgegangen ſind, haben ihre 
Mutterſprache faſt vollſtändig verloren. In den Fortbildungsſchulen mußten 
fie dann erſt fo weit geführt werden, um an dem deutschen Unterrichte mit 
Erfolg Theil nehmen zu können. Im nördlichſten Theile Schleswig⸗Holſteins 
hat man ſich auch gegen die Einführung der deutſchen Uuterrichtsſprache ge⸗ 
ſträubt und ſchon 116 nachdem ſeit 27 Jahren vom erſten Anfange 
des Rue deutſch unterrichtet wird, sprechen die Kinder gauz gut und 
gern deutſch. 


Der Antrag der polniſchen Abgeordneten wird hierauf abgelehnt; für 
denſelben ſtimmt außer den Polen nur das Centrum. 8 
Es folgen Petitionsberichte und zwar wi Seitens der Com⸗ 
miſſion für das Gemeindeweſen. Dieſelbe hat ſich über eine Petition von 
231 Hausbeſitzern der Stadt Bärwalde, welche über die Entziehung der 
Nutzung des ſog. Elsbruchs Beſchwerde führen, nicht einigen lönnen, daher 
von einem Antrage abgeſehen und die Entſcheidung dem Hauſe anheimge⸗ 
ſtellt. Nach längerer Debatte wurde die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichligung überwieſen. 15 
Eine Reihe anderer Petitionen wird auf den Antrag der Unterrichts⸗ 
Commiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, darunter auch 
eine Beſchwerde aus Braunsberg, betreffend den Religionsunterricht und 
den Gottesdienſt für die römiſch⸗katholiſchen Schüler des Gymnaſiums zu 
Braunsberg, trotz des Widerſpruchs des Abg. Windthorſt (Meppen), wel⸗ 
cher die Petition der Degierumg zur Berückſichtigung überwieſen wiſſen will. 
Der in dieſer Angelegenheit bekanntlich von der 1 feſtgehaltene 
Standpunkt wird nochmals unter Billigung der Abgg. Windthorſt (Biele⸗ 
feld), Dr. Techow und des Referenten Krech vom Miniſterialdirector Greiff 


vertreten. 

Um 3¼ Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. (Klei⸗ 
nere Geſetze, Anträge und Petitionen; Interpellation des Abgeordneten 
von Wierzbinski. — Die übrigen Interpellationen kommen am Montag zur 


Verhandlung). 
33. Sitzung des Herrenhauſes (vom 11. uni). 


11. Uhr. 
Commifjarien. £ { 

Bei Beginn der Sitzung find nur 25 Mitglieder anweſend. 

Das Haus erledigt in zweiter, reſp. Schlußberathung ohne Debatte die 
Geſetzentwürfe betreffend die Koſten, Stempel und Gebühren in Vor⸗ 
mundſchaftsſachen, betreffend die Verwaltung des Stempelweſens 
in Frankfurt a. M., betreffend einige anderweite Beſtimmungen über 
die Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten, betreffend 
die Einlöſung und Präcluſion von Staatspapiergeld, betreſſend 
die anderweite Regelung der Verpflichtung zur Leiſtung von 
er und Spanndienſten für die Unterhaltung der Land⸗ und 

eerſtraßen in der Provinz Poſen, betreffend die Wiederauf⸗ 
bebung der Beſchlagnahme des Vermögens des ehemaligen Kur⸗ 
fürſten von Heſſen, betreffend einige Abänderungen der Vor⸗ 
chriften über die Veranlagung der Klaſſenſteuer und erklärt den 

eichsbericht über die außerordentliche Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden durch Kenntnißnahme für erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung über den Geſetz⸗Entwurf betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und Platzen in Städten 
und ländlichen Ortſchaften. 8 4 

Oberbürgermeiſter Haſſelbach empfiehlt dringend die Annahme der 
Vorlage, die vom Abgeordnetenhauſe erheblich verbeſſert worden iſt, beſon⸗ 
un . daß im § 17 als höhere Inſtanz der Miniſter für Handel ein⸗ 
gefügt Mi. 28 F 1 

Das Haus genehmigt dieſen Geſetzentwurf ohne weitere Debatte in allen 
ſeinen Paragraphen. . 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den von dem Hauſe der 
Abgeordneten abgeänderten Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Vermögensver⸗ 
waltung in den katholiſchen Kirchengemeinden. 

„Der Reſerent Dr. Dernburg beantragt: Das Herrenhaus wolle be⸗ 
ſchließen: „den vorangeführten Geſetz⸗Eutwurf in der don dem Haufe der 
n beſchloſſenen f welche nur im § 12 eine von den 
früheren Beſchlüſſen des Herrenhauses abweichende ift, wie ſich aus der nach⸗ 
folgenden Zuſammenſtellung ergiebt, auch ſeinerſeits anzunehmen 

. $ 12 lautet nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten: „Der 
Kirchenvorſtand wählt aus ſeinen im § 5 Nr. 2 und 3 bezeichneten Mit⸗ 
gliedern bei dem Eintritt der neuen Kirchenvorſteher einen Vorſitzenden und 
einen Stellvertreter deſſelben, beide auf drei Jahre.“ Beſchlüſſe des Herren⸗ 
hauſes: „Den Vorſitz in dem Kirchenvorſtande führt der Pfarrer oder 
der im § 5 Nr. 1 bezeichnete Geiſtliche, und wenn dieſe verhindert 
ſind, deren Stellvertreter im geiſtlichen Amt. Bei Erledigung der Stelle 
eht der Vorſitz auf den Kirchenvorſteher über, welcher von dem Kirchen⸗ 

orſtande alle drei Jahre bei dem Eintritt der neuen Kirchenvorſteher zu 
wählen iſt. Demſelben gebührt auch der Vorſiz, wenn der Geiſtliche den 
Eintritt in den Kirchenvorſtand oder die Uebernahme oder Fortführung des 
Vorſitzes verweigert, oder wenn der Vertreter des Geiſtlichen verhindert oder 
ein ſolcher nicht vorhanden iſt.“ [ 

Referent Dernburg empfiehlt die Annahme des Paragraphen nach der 
vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Faſſung; ließe man dem Pfarrer den 
Vorſitz, jo würde ſich der Conflict zwiſchen der Regierung und den Oberen 
des Pfarrers nur noch verſchärſen und der Pfarrer ſelbſt in eine ſehr un⸗ 
angenehme Lage kommen. Der Hinweis auf die Pfarrer in den evangeliſchen 
Kirchenvorſtänden trifft nicht zu, denn deren Stellung iſt eine ganz andere 
als die der latholiſchen: bei allem Beſtreben nach möglichſter Parität iſt es 
jedoch nicht möglich, einfach alle Inſtitutionen der evangeliſchen Kirche auf 
die katholiſche zu übertragen. l 

Cultusminiſter Dr. 8 Ich kann Sie nur bitten, den Antrag Ihres 
Referenten zum Beſchluß zu erheben; die Staatsregierung ſtellt damit an 
das hohe Haus nur eine Zumuthung, die ſie bereits an ſich ſelbſt geſtellt 
hat. Denn dieſer § 12 iſt ja nicht aus der Initiative dieſes hohen Hauſes 
hezvorgegangen, ſondern nur von demſelben in Uebereinſtimmung mit der 
Regierungsvorlage gegenüber den Beſchlüſſen des andern Hauſes wiederher⸗ 
geſtellt. Die Regierung nimmt keinen Anſtand, von ihrem Standpunkt zu⸗ 
rückzutreten, und zwar, weil ſie daß bervorragendſte Gewicht auf das Zu⸗ 
ee dieſes Geſetzes legt. Wir gehen der Aufhebung verſchiedener 

erfaſſungsartikel entgegen; Ye Geſetz iſt ein Specialgeſetz, welches manche 
durch die Aufhebung der Artikel entſtebende Streitfragen und Zweifel beſei⸗ 
tigen wird. Das Nicht⸗Zuſtandekommen des Geſetzes würde nur eine Stär⸗ 
lung des Widerſtandes von der anderen Seite zur Folge haben. Sie werden 
ja gewiſſe Gerüchte kennen, die durch die Preſſe colportirt worden find; fie 
haben thatſaͤchlich abſolut keinen Anhalt und ſind, wie ich annehmen muß, 
lediglich aus der Aeußerung entſtanden, die ich in dieſem Hauſe gethan, daß, 
wenn dieſer Geſetzentwurf zum Geſetz erhoben würde, derſelbe — abgeſeben 
von den Geſetzen, zu welchen die Regierung von der anderen Seite gedrängt 
werden ſollte — der letzte kirchenpolitiſche Geſezentwurf ſein wird, den die 
Regierung vorlegt. Die Verwerfung würde auf der Gegenſeite ausgebeutet 
werden; er müſſe ſofort in der nächſten Seſſion neu vorgelegt werden. 

Die Regierung bat die ebe ue gewonnen, daß das andere Haus 
von ſeiner zweimal bekundeten Auffaſſung nicht abgehen wird; ſie bat ihre 
Ueberzeugung in den Einzelverhandlungen und gegenüber dem Plenum mit 
Nachdruck geltend gemacht. Es iſt ein völlig einſtimmiges Votum aller Frar⸗ 
tionen, coulervalive und liberale, welche die Regierung unterſtützen, er olgt; 
nur die Centrumsfraction und die Polen waren anderer — ei 
einer ſolchen Sach age hält die Regierung es nicht für richtig, dem Veſchluſſe 
entgegenzutreten. Denn nicht alle Gründe ſprechen für die Anſicht der 
Staals regierung; es laſſen ſich für den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
hinreichend gewichtige Gründe anführen. Daß das Anſehen des Pfarrers 
nicht geſchädigt wird, zeigen die Erfahrungen in der Rheinprovinz; der Eins 
wand, daß man außer dem I keine geeignete Perſönlichkeit finden wird, 
erledigt ſich wohl dadurch, duß in ſolchen Fällen auch kein bedeutendes Ver⸗ 
mögen zu verwalten ſein wird; iſt ein bedeutendes Vermögen vorhanden, 
werden ſich auch die geeigneten Kräfte finden. Eine Verletzung der Parität 
zwiſchen beiden Gonfejlionen liegt ebenfalls nicht vor; denn der evangeliſche 
Kirchenvorſtand hat nicht nur Vermögensangelegenheiten, ſondern auch andere, 
innere Angelegenheiten zu beſorgen. Es bandelt ſich hier nur um die Un» 
terdrüdung eines Wunſches, nicht um die Aufgabe eines Prinzips. 

von Slaski proteſtirt gegen dieſen Gefehentwurf, der die Vernichtung 
der katholiſchen Kirche bezwecke und lediglich eine Maßregel in dem allge⸗ 
meinen, ſyſtematiſch geplanten und angehen Feldzuge gegen di lalho⸗ 
liſche Kirche ſei; er habe den Zweck, das Vermögen der Kirche den Staates 
behörden zu überliefern und damit die Exiſtenz derſelben zu untergraben. 


5. 


Am Miniſtertiſch Camphauſen, Falk, Achenbach und mehrere 


Deer Referent Dernburg proteſtirt gegen dieſe Behauptungen, die nicht 
deer Wahrheit entſprechen. 1 
In der Specialdiscuſſion erregt uur § 12 eine längere Debatte. Graf 
v. Landsb * 6 5 aus aa der Ausſchluß des Pfarrers einem Verſtoß 
gegen die Parität beider Confe ſionen enthalte. Würde man den Pfarrer 
als geborenen Vorſitzenden in dieſes Geſetz aufnehmen, jo würde dies vielleicht 
ö erſte Geſetz ſein, das von der andern Seite zur Ausführung gelangen 
könnte. . bemerkt der Cultusminiſter Dr. Falk, daß die Biſchöfe 
gegen dieſes Geſetz proteſtirt hätten, auch als dieſer § 12 nach der Faſſun 
des Herrenbauſes in der Regierungsvorlage ſtand; er bittet das Haus, fi 
durch dieſen Grund nicht verlocken zu laſſen. 
g Nach einigen Bemerkungen des Grafen zur Lippe, des Generalſtaats⸗ 
anwalts Weber und des Referenten Dernburg wird § 12 nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. — Alle 9 Paragraphen 
Werden unverändert angenommen und ſchließlich das ganze Geſetz mit großer 
Majorität genehmigt. 
Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11% Uhr. (Provin⸗ 
zialordnung, Dotations⸗ und Verwaltungsgerichtsgeſetz; kleinere Geſetze.) 


Berlin, 11. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisſteuereinnehmer, Rechnungsrath v. Schwichow zu Berlin, den königl. 
Kronenorden 3. Claſſe verliehen. aid 2 i 

. Se. Majeſtät der König hat dem kaiſerlich ruſſiſchen Militär⸗Ingenieur⸗ 

Oberſten Dechtereff zu St. Petersburg den Rothen Adlerorden 2. Claſſe; 
ſowie dem Cantonalarzt Dr. med. Solger zu Lützelſtein im Bezirk Unter⸗ 

Elſaß und dem Betriebsdirector der rumeliſchen Eiſenbahnen Otto Kühl⸗ 

mann zu ee den königl. Kronenorden 4. Sue berliehen. 

5 Se. Majeität der König bat den Negierungs⸗Aſſeſſor Theodor Bernhard 

V. Tieſchowitz zum Landrathe des Kreiſes Wetzlar; die Kreisrichter Neu⸗ 

hof in Fulda, Rein hard in Hanau, Auth in Marburg, Weiß in Fulda, 

Göbell in Caſſel, Hoffmann in Fulda, Dr. Pfeiffer in Caſſel, Gleim 

in Rotenburg, Rohde ebendaſelbſt zu Kreisgerichtsräthen; ſowie die Amts⸗ 

richter Knaßz in Caſſel, Schödde in Hersfeld, Maier in Großenlüder, 

Knoch in Felsberg, Sanner in Weyhers, Thomas in Schlüchtern, Ba iſt 
in Rinteln, Hinkelbein in Langenſelbold, Schmincke in Windecken, 

DVabn in Carlsbafen, Weiß in Meerholz, Dorn in Fritzlar, Hellwig in 

ODdendorf, Willius in Witzenhauſen, Schimmelpfeng in Schmalkalden, 

Klemme in Rotenburg, Malkmus in Hanau, Poppelbaum in Hofgeis⸗ 
mar, Gunckel in Burghaun, Spangenberg in Marburg, Theobald in 

Homburg und Hoffmann in Schwarzenfels zu Ober⸗Amtsrichtern ernannt. 

Dem Käaiſerlichen Geſandten von Brandt in Peking, China, iſt auf 

Grund der Wehe vom 4. Mai 1870, $ 1, und vom 6. Februar 1875, 8 85, 

für fein Amtsgebiet die allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich 

gültige Eheſchließungen von deutſchen Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen 

Vorzunehmen, jo. wie die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von Reichsan⸗ 
gehörigen und Schutzgenoſſen zu beurkunden. 

Bei der hieſigen Königlichen Münze iſt die Münzwardein⸗Stelle dem 
Münzwardein Neubauer hierſelbſt, und die zweite Münzwardein⸗Stelle dem 

Münzwardein Kerl aus Hannover verliehen worden. 

Die Königliche Akademie der Künſte hat in ihrer Mitglieder⸗Verſammlung 
am 10. Mai d. J. nachſtehende Wahlen vollzogen, welche die Beſtätigung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten Herrn Dr. Falk Excellenz 

diurch hohes Reſcript vom 3. Juni erhalten daben. Es find gewählt und bes 

fſtätigt worden zu ordentlichen Mitgliedern der Königlichen Akademie, muſika⸗ 
lliſche Section, die Königlichen Profeſſoren H. Bellermann, M. Blum: 
ner, A. Haupt und die Königlichen Capellmeiſter Eckert und Radecke. 

* Dem Kreisrichter Schmits in Broich ſind die Functionen des Dirigenten 

der Gerichts⸗Deputationen daſelbſt übertragen. Verſetzt find: der Kreichrichter 

oß in Stettin an das Kreisgericht in Anklam, unter Uebertragung der 

Functionen des Dirigenten bei der Gerichts⸗Deputation in Swinemünde, der 
Kreisgerickts⸗Ratb Francke in Wanzleben an das Kreisgericht in Neu⸗ 
haldensleben, der Kreisrichter Haack in Weißenſee an das Kreisgericht in 
Zeitz, der Amtsrichter Rieß in Volkmarſen an das Amtsgericht in Hofgeismar. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kirſch iſt zum Friedensrichter bei dem 1 

in Simmern ernannt. Der Staatsanwalt Friedrichs in Soldin iſt in 

gleicher Amtseigenſchaft an die Kreisgerichte in Lauban und Bunzlau, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Lauban, verſetzt. Kati 

g [(Preußiſche Bank.] Die Haupt⸗Bank wird auch in dieſem Jahre auf 

Wolle, welche in ihrem Speicher niedergelegt wird, Darlehne ertheilen. Die 
Darlehne können, wenn die dafür verpfändete Wolle bis 3 Uhr Nachmittags 
in dem Bankſpeicher abgeliefert iſt, noch an demſelben Tage in Empfang ger 
nommen werden. Anträge find der Kürze halber an den Bank⸗Taxator 
Parriſius direct zu richten, der an den Wollmarkttagen im Bankgebäude an: 
utreffen ſein wird. Berlin, den 19. April 1875. Lombard ⸗Comtoir der 
Noni lichen Hauptbank. 
erlin, 11, Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
beſuchten in Ems am Mittwoch, den 9. d. M., Abends, allein das 
Theater. 

Geſtern Morgen machten Allerhoͤchſtdieſelben nach der vorge 
ſchriebenen Brunnenpromenade Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
einen Beſuch. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer von Rußland und die Königin von 
Wiürtemberg haben geſtern Nachmittag Ems verlaſſen, nachdem Aller: 

Hoöͤchſtdieſelben bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König erſchienen waren. 

i — [Ihre Königlichen Hoheiten! die Prinzeſſinnen Char: 

lotte, Victoria, Sophie, Margarethe und der Prinz 

Waldemar ſind in Begleitung der Ober⸗Gouvernannte Gräfin 

Reventlow und des Hofmarſchalls Grafen zu Eulenburg, vorgeſtern 

Abends 8 Uhr 20 Minuten, aus England zurückkehrend, im Neuen 
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Palais bei Potsdam eingetroffen. (Reichsanz.) 
Berlin, 11. Junl. [Die Zeichnungen für die Reichs⸗ 
bank. — Internationaler Vertrag. — Luxemburg. — 


Bundesrath. — Geſetz über Naturalleiſtungen im Frie⸗ 
den. — Schluß der Landtagsſeſſion.] Bezüglich der Verthei⸗ 
jung der Zeichnungen auf die Reichsbank-⸗Antheilsſcheine haben ſich die 
Baundesraths⸗Ausſchüſſe — nicht „der Bundesrath“, an welchen die 
Sache gar nicht berangetreten iſt — nach wiederholter Berathung 
ſchluͤſſig gemacht über die von ihnen verlangten Vorſchläge. Und zwar 
gehen dieſe Vorſchläge dahin, daß die ſämmtlichen Zeichnungen in ſechs 
Klaſſen getheilt werden und innerhalb dieſer Klaſſen die Zeichner, welche 
überhaupt Berückſichtigung erfahren, durch das Loos bezeichnet werden. 
Kein Zeichner erhält einen höheren Antheil als 7000 Thaler. Dies 
wird dem Haufe Rothſchild zufallen, welches allerdings 5 Millionen 
Mark gezeichnet hatte. Dieſe Vorſchläge werden jedenfalls berück⸗ 
ſichtigt und demnächſt veroffentlicht werden. — Zu den inter⸗ 
nationalen Verträgen, welche das Reich demnächſt abſchließen wird, 
gehört der Vertrag, welcher in der zu Paris abgehaltenen internatio⸗ 
nalen Metercommiſſion vereinbart worden iſt. Dieſe Angelegenheit 
war ſchon unter dem Kaiſerreiche in Anregung gekommen und es ſteht 
außer Zweifel, daß ihr Abſchluß keinen Widerſtand finden wird. — 
Für den Kreis der Intereſſenten iſt die Kündigung des Abkommens 
mit Luxemburg betreffend die Uebergangsabgabe von Brantwein nicht 
unwichtig. Es war bisher von der Reichsregierung den Expor⸗ 
tanten von Brantwein in Luxemburg keine Benification gezahlt 
worden, dagegen zahlte man an die Luxemburgiſche Regie⸗ 
krungs⸗Kaſſe eine Abfindungs- Summe von 4700 Thalern 
u hell: jetzt iſt indeſſen ein umgekehrtes Verhältniß eingetreten. In 
Luxemburg wird in großen Maſſen Branntwein exportirt und ein 
größeres Geſchäft damit betrieben als innerhalb des Zollvereins; es 
fol daher die erwähnte Entſchädigungsſumme nicht mehr gezahlt wer⸗ 
den. — Vor der Vertagung des Bundesrathes wird jedenfalls die 
mehrfach von uns erwähnte Angelegenheit wegen Fixtrung der Sätze 
flür Tagegelder und Reiſekoſten der Reichsbeamten noch zum Austrag 
kommen, Es liegt dem Bundesrathe bereits ein bez. Antrag vor. — Das 
Geſetz betreffend die Naturalleiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden 

iſt jetzt allen Militalr⸗Verwaltungsbehörden notificirt worden. Danach 
find die Militair⸗Intendanturen gehalten mit den Ortsvorſtänden über 
die Naturalleiſtungen Vereinbarungen zu treffen und nur in den aller: 
dringendſten Fällen zu Requifitionen zu ſchreiten. Ueber die Sätze 
wird, wie wiederholt mitgetheilt worden, in Kurzem durch den Bun: 


— 
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desrath eine Vereinbarung getroffen werden. — Es iſt jetzt mit ziem⸗ 
licher Gewißheit voraus zu ſagen, daß der Schluß der Landtagsſeſſion 
am Dinstag, den 15. d. Mts. aber wohl in ſpäter Stunde in ge- 
meinſamer Sitzung der beiden Häuſer erfolgen wird. Im Herren⸗ 
hauſe iſt die Annahme der Verwaltungs⸗Reformgeſetze geſichert und 
das Abgeordnetenhaus dürfte ſich ohne große Debatten den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes über einzelne Abänderungen ſeiner früheren Be⸗ 
ſchlüſſe fügen. 

[Die Kaiſerlich und Königlich öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung! hat den Wunſch zu erkennen gegeben, mit Deutſchland 
eine Uebereinkunft behufs gegenſeitigen Markenſchutzes abzuſchließen. 
Im Artikel 19 des Handels⸗ und Zollvertrages zwiſchen dem Zollver⸗ 
ein und Oeſtrereich vom 9. Marz 1868 iſt ein folder Schutz nicht ge⸗ 
währleiſtet. Nach §. 20 des Geſetzes üder Markenſchutz vom 30. 
November v. J. wird indeſſen öſterreichiſchen Marken in Dentſchland 
ein Schutz zu Theil, ſobald Oeſterreich den deutſchen Marken einen 
Schutz gewährt und, daß dies der Fall im Reichs⸗Geſetzblatt bekannt 
gemacht iſt. Der Bundesrath hat ſich in ſeiner Sitzung vom 29. v. 
M. mit dem Abſchluß einer Uebereinkunft mit Oeſterreich Ungarn be- 
hufs gegenſeitigen Markenſchutzes einverſtanden erklärt. (Reichsanz.) 

Schwerin, 10. Juni. [Die vorgeſtern eröffneten com- 
miſſariſch⸗-deputatiſchen Verhandlungen! wegen Ablöfung der 
Stolgebühren ſind heute reſultatlos geſchloſſen worden. 

Frankfurt, 10. Juni. [Verurtheilung.] Heute wurde Herr 
Sonnemann abermals von den Herren Rüge⸗Richtern Dr. Mur: 
hardt und Aſſeſſor Dr. Haas zeugeneidlich wegen zweier unter Anklage 
geſtellter Leitartikel und wegen des Verfaſſers der Geraer 2⸗Corre⸗ 
ſpondenz, für welche der im Gefängniß befindliche Herr O. Hoͤrth 
bereits die Verantwortung übernommen hatte, vernommen. Da Herr 
Sonnemann jede Ausſage ablehnte, ſo wurde er zu je 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Fulda, 10. Juni. [Staatsfreundliche Pfarrer.] Die „M. 
Ztg.“ berichtet: Aus glaubwürdiger Quelle vernehmen wir, daß der 
einſtmalige Biſchofscandidat Pfarrer Kleeſpieß von Orb bei der Bezirk⸗ 
Regierung zu Kaſſel die im Geſetze vom 22. April d. J. vorgeſehene 
Erklärung abgegeben hat, worauf ihm ſofort die Auszahlung der ein⸗ 
geſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln zu Theil geworden iſt. Gutem 
Vernehmen nach ſollen ſich auch die übrigen Geiſtlichen der annectirten 
Bairiſchen Gebietstheile zu dieſem Schritte entſchloſſen haben, da ja 
die kirchenpolitiſchen Geſetze ihres früheren Vaterlandes noch viel weiter 
gingen als diejenigen des Preußiſchen Staates. 

Karlsruhe, 10. Juni. [Dementi.] Die offickelle „Karlsruher 
Ztg.“ enthält folgende Erklärung: „Die „Kölniſche Zeitung“ vom 6. 
d. M. ſchreibt, es werde ihr aus Karlsruhe, 4. Juni, mitgetheilt: 
„„Die erſtaunliche Macht der gedruckten und geflüſterten Lüge, die ſich 
in den letzten Wochen gezeigt hat, ſoll bei den Bundesregierungen den 
Wunſch rege gemacht haben, den diplomatiſchen Ausſchuß des 
Bundesrathes in einer Form zu reactioiren, welche ihm eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung verſprechen kann.““ Inſoweit durch das Datum der 
Correſpondenz angedeutet werden will, daß ſolche Betrachtungen in 
maßgebenden hieſigen Kreiſen angeſtellt worden feien, iſt die Mitthei⸗ 
lung geradezu unrichtig. Auch von keiner anderen Regierung gelangte 
eine entſprechende Anregung hierher. An Stellen, in welchen der 
tägliche Verkehr an das Beſtehen des diplomatiſchen Ausſchuſſes erin⸗ 
nert, kann von einer „Reactivirung“ dieſes Ausſchuſſes nicht wohl die 
Rede ſein. Die „geflüſterte und gedruckte Lüge“ wird, wie neben 
jeder beſtorganiſirten Regierung, fo auch neben jeder beliebigen Orga⸗ 
niſation deß diplomatiſchen Ausſchuſſes ungeſtört fortwuchern, aus dem 
Bedürfniſſe der Parteien ihre Nahrung ziehen und an der Unwiſſen⸗ 
heit und Leichtgläubigkeit nach wie vor ihre „erſtaunliche Macht“ be: 
währen.“ 

Straßburg, 10. Juni. [Der Landesausſchuß] Bezüglich 
des auf den 17. d. Mts. einberufenen Landesausſchuſſes erinnert die 
„Straßb. Zeitung“ an den Zweck und die Bedeutung dieſer Körper⸗ 
haft in Gemäßheit des kaiſerlichen Erlaſſes vom 24. October v. J. 
und fügt hinzu: 

Wenn die Stimmen, welche in jüngſter Zeit in der elſäſſiſchen Preſſe über 
die Aufgabe laut geworden ſind, welche der Körperſchaft harrt, mit deren 
Zuſammenberufung der Anfang gemacht iſt zu einer regelmäßigen und ins 
Einzelne gehenden Mitwirkung der Bürger des Landes bei den Maßnahmen 
der Geſetzgebung und Verwaltung, irgendwie als Vorzeichen betrachtet werden 
können für den Geiſt, in welchem die Mitglieder des Ausſchuſſes ſelbſt ihre 
Aufgabe erſaſſen, fo kann dem Zuſammentreten deſſelben nur mit dem Ber: 
trauen entgegengeſehen werden, daß ſeine Wine be nicht ohne Frucht für 
das Wohl des Landes verlaufen werden. Allem Anſcheine nach werden es 
vorzugsweiſe Fragen von wirthſchaftlicher und finanzieller Bedeutung fein, 
welche demnächſt den Ausſchuß beſchäftigen werden. Um fd leichter wird es 
ſein, auf dieſem Gebiet, welches vorzugsweiſe das des nüchternen Verſtandes 
und der maßhaltenden Verſtändigkeit iſt, durch ſorgſältige Unterſuchung und 
ruhige Erwägung zu Verſtändigungen zu gelangen, welche durch das gemein⸗ 
ſame Jntereſſe aller Bürger und Einwohner dieſes Landes geboten find. 


Schweiz. 

+ Zürich, 7. Juni. [Die Ausweiſung der Geiſtlichen. 
— Eine Kloſterpetition. — Intoleranz. — Proteſte. — 
Volksabſtimmung. — Moltke.] Der Bundesrath hat einen 
Beſchluß gefaßt, welcher mehr an den grünen Tiſch, als an die wirk⸗ 
lichen Zuflände erinnert. Er hat die Berner Regierung eingeladen, 
die Ausweiſung der juraſſiſchen Geiſtlichen binnen zwei Monaten auf⸗ 
zuheben. Die Regierung ging bekanntlich ſelbſt damit um, wollte ſich 
aber vorher durch ein Strafgeſetz wegen Störungen des religlöſen 
Friedens in dem noch immer aufgeregten Jura ſichern. Der Bundes⸗ 
rath erklärte dagegen, die Verſchiebung jet unzuläſſig, weil die neue 
Bundesverfaſſung die Ausweiſungen abgeſchafft habe. Man muß hier⸗ 
bei wohl in Anſchlag bringen, daß den Geiſtlichen blos der Jura ver- 
ſchloſſen wurde und daß jeder, der ſich den Staatsgeſetzen fügen zu 
wollen erklärt, ſofort zurückkehren kann. Der bundesräthliche Beſchluß 
iſt daher eigentlich eine Anerkennung der ſich über Alles hinwegſetzen⸗ 
den römiſchkatholiſchen „Gewiſſensfreiheit“ und eine Ermuthigung zu 
weiterer trotziger Verachtung der Ordnungen und Geſetze des Staates. 
Man wird es daher gerechtfertigt finden, daß die Berner Reglerung 
vom Bundesrath an die Bundesverſammlung appelliren will. Uebri⸗ 
gens hat ſie bereits den Entwurf des erwähnten Strafgeſetzes für den 
bald zuſammentretenden Großen Rath vorbereitet. Derſelbe bedroht 
mit Bußen bis zu 1000 Fr. oder einem Jahre Geſängniß Diejenigen, 
welche zu Verfolgungen Anderögläubiger aufreizen, und Geiſtliche, welche 
ihr Amt zu Angriffen auf die Einrichtungen und Behörden des 
Staates mißbrauchen; ferner ſind geiſtliche Verrichtungen den Ange⸗ 
hörlgen verbotener Orden unterſagt, ſowie den unter fremder Juris⸗ 
dietion Stehenden, wenn fie ſich nicht unbedingt den Geſetzen und 
Behörden des Staates unterwerfen; endlich werden auswärtige kirch⸗ 
liche Obere, welche ohne Bewilligung der Regierung Firmelungen 
u. dgl. Pontificalhandlungen vornehmen, bis zu 2000 Fr. oder zwei 
Jahren Gefängniß gebüßt. Störungen der offentlichen Ordnung und 
Verletzungen der Sittlichkeit durch Religlonsgenoſſenſchaften ſollen 
von der Polizei dem Strafrichter überwieſen werden. — Eine Be⸗ 
ſchwerde katholiſcher berner Großräthe über die Organisation der 
katholiſchen Synode iſt vom Bundesrath abgewieſen worden, weil dieſelbe 
in nichts die Verfaſſung und Geſetze des Cantons verletzten. — Die 


Regierung von St. Gallen hat auf Anfuchen des Kirchenraths von 
Montlingen zugeſtanden, daß die Abſetzung des dortigen Pfarrers Falk 
verſchoben werde, bis der Große Rath über einen Recurs der Ge⸗ 


meinde dagegen entſchieden habe. Eine Eingabe des hochwürdigen 
Biſchofs, welcher verlangt, daß die Sache des Pfarrers ihm zur Er⸗ 
ledigung überlaſſen werde, und widrigenfalls Verwahrung der kirchlichen 
Rechte einlegt, iſt rund und klar von der Regierung als unbegründet 
zurückgewieſen worden. — Dem Großen Rath von Luzern lag wieder 
eine Petition der Kloſterfrauen von Rathhauſen vor, es möge ihnen 
wenigſtens als Privatperſonen die Rückkehr in das aufgehobene Kloſter 
geſtattet werden. Früher hatten fie wiederholt fruchtloſe Verſuche in 
dieſem Sinne gemacht. Diesmal wurde auf Antrag Fiſchers die Pe⸗ 
tition mit 77 gegen 40 Stimmen der Regierung überwieſen, um dar⸗ 
über Bericht und Antrag zu hinterbringen. Die Liberalen bemühten 
ſich vergebens, die Tagesordnung über die Petition der Damen durch⸗ 
zuſetzen, welche ſich noch immer: „Aebtiſſin, Priorin und Convent von 
Rathhauſen“ unterzeichnen. — Einer katholiſchen Aargauerin, die 
einen proteſtantiſchen Aargauer heirathen will, wurde von ihrem Pfarrer 
die Hölle ſammt all' ihren Schrecken vorgeſtellt, um fo mehr, als fie 
ſich nicht verpflichten wollte, die Kinder katholiſch zu erziehen. Auch 
die Gemeindebehörde ſperrte ſich gegen Ertheilung der Ehebewilligung 
und man war genöthigt, mit der Regierung zu drohen. Eine Kirche, 
die ſich für die alleinſeligmachende erklärt und alle Andersgläubigen 
als Ketzer verdammt, iſt eigentlich polizeiwidrig. — Die Commiſſion 
der Genfer Kirche Notre Dame hat nach Abnahme der Siegel Be⸗ 
ſitz von derſelben ergriffen. Kurz vorher hatte der Große Rath nach 
ziemlich erhitzter Debatte dem ganzen Verfahren der Commiſſton feine 
Zuſtimmung ausgeſprochen. Die Entſcheidung des Gerichts über den 
Anſpruch der roͤmiſchen Geiſtlichen auf die Kirche ſteht noch aus. Am 
Sonntag fand die Einführung des Pfarrers Marchand in die Gemeinde 
Meyrin ſtatt. Zwei Gemeindevorſteher ſtellten ſich den Beamten, welche 
die Inſtallation vornahmen, in den Weg und erhoben folgende Pro⸗ 
teſtation: „Im Namen des Gemeinderaths proteſtiren wir entſchieden 
gegen die Anerkennung des Herrn Marchand als Pfarrer von Meyrin, 
wir anerkennen nur den Pfarrer Baſtian. Es lebe Herr Baſtian! es 
lebe Meyrin!“ (Baſtian iſt abgeſetzt, weil er den Staatseid verweigerte.) 
Die Einführung ging dann vollkommen ruhig von Statten. — Der 
Große Rath von Teſſin hat in die revidirte Verfaſſung auch einen 
Artikel zu Gunſten des Privatunterrichts aufgenommen, damit die er⸗ 
ſtaunliche Gelehrſamkeit der Prieſter und Ordensleute doch ja nicht zu 
kurz komme. Er hat ferner den ſchmachvollen Beſchluß gefaßt, daß 
der Staatsrath ihm Herabſetzung der ohnehin noch ſehr geringen Lehrer⸗ 
beſoldungen beantrage. Während ſonſt in faſt allen anderen Canto⸗ 
nen Erhöhung derſelben ausgeführt wird, griffen die ultramontanen 
Geſetzgeber Teſſins wohl am liebſten zu invaliden Schafhirten und 
Schuhflickern, weil dieſe die ſicherſte Bürgſchaft bieten, daß das Volk 
nicht zu klug werde. — Der Stier von Uri hat ſich zähmen laſſen; 
an der geſtrigen außerordentlichen Landsgemeinde ging das früher heftig 
zurückgewieſene Geſetz über Einführung der directen Steuer glatt durch. 
— Die dritte Abſtimmung des Volks von Schaffhauſen fiber die 
Verfaſſungsreviſion war wieder fruchtlos, weil nicht die Mehrheit der 
Abſtimmenden, ſondern die der Stimmfähigen entſcheldet. Wahrſchein⸗ 
lich wird man dieſen Punkt der Verfaſſung ausmerzen, um endlich zu 
einer Reviſton zu gelangen. — Der Gotthardtunnel war Ende 
April an beiden Mündungen bis auf 3763,2 Meter gediehen. — 
Außer der Vitznauer Eiſenbahnlinie hat jetzt der Rigi noch zwei be⸗ 
kommen, die von Kaltbad nach Scheidegg und die von Arth auf den 
Kulm. Da kann man bald ſagen, wie jener Holſteiner: „Die Alpen 
ſind wirklich recht niedlich!“ — Bundesrath Borel hat die Ernennung 
zum Director des internationalen Poſtbureaus angenommen und wird 
aus dem Bundesrath ausſcheiden. — Der in Bern verſtorbene Frei⸗ 
burger Berſet hat fein ganzes Vermögen, etwa 400,000 Fres., ſeinem 
Heimathscanton vermacht, damit eine Erziehungsanſtalt für verwahr⸗ 
loſte Mädchen eingerichtet werde. — Des Gleichgewichts wegen beſitzt 
jetzt die franzöſiſche Schweiz ihren Bazaine in Genf und die deutſche 
ihren Moltke in Ragaz. 
Frankreich. 
Paris, 9. Juni. [Uebertritte.] Der „K. Z.“ ſchreibt man: 
Es erregte in vielen Kreiſen der Hauptſtadt einiges Erſtaunen, als 
man geſtern erfuhr, daß Fräulein Marie Sap, heute Prinzeffin von 
Broglie, ſchon ſeit längerer Zeit zum Katholietsmus übergetreten iſt. 
Den Uebertrütt der Kinder von Conſtant Say lderſelbe iſt nicht der 
Bruder, ſondern der Vetter des Finanzminiſters) verdankt man der 
Gräfin Tredern, der Schweſter der Prinzeſſin. Conſtant Say lich 
meldete geſtern irrthümlich, daß Marie Say feine einzige Tochter ſel) 
hinterließ vier Kinder, drei Töchter und einen Sohn, und ungefähr 
60 Millionen Franken Vermoͤgen. Von den Töchtern heirathete die 
älteſte, Conſtance Say, den Grafen von Tredern. Dieſer Graf von 
Tredern war der Sohn eines Fiſchhändlers in Nantes, der, nachdem 
er ſich ein ziemlich bedeutendes Vermögen erworben, Anfangs der 
30er Jahre in der Bretagne eine alte Burg kaufte, die den Namen 
Tredern führte, und ſich bald den Namen derſelben und auch den Grafen⸗ 
titel beilegte, was Viele unter Louis Philippe thaten und dieſer, da ihm 
der alte Adel feindlich gegenüberſtand, geſchehen ließ. Bei feinen Nach⸗ 
barn, lauter Edelleuten alten Schlages, konnte der Vater Gros aber nie 
zu rechtem Anſehen gelangen, und um dieſem abzuhelfen, hielt er zur 
Geiſtlichkeit, ließ feinen Sohn bei den Jeſuiten erziehen und Dank dieſen 
gelang es dem letzteren, endlich in der ſogenannten „haute société“ 
anfgenommen zu werden. Schließlich verheiratheten ihn die ehrwür⸗ 
digen Brüder mit Conſtance Say und wußten jo gut zu arbeiten, 
daß nicht allein dieſe ſowie die übrigen Kinder zum Katholicismus 
übertraten, ſondern daß fi) auch eine der Tochter, Emilie Say, in 
ein Kloſter zurückzog und dieſem die Summe von 10 Millionen zum 
Geſchenk machte. Daß der Biſchof von Verſailles, der äußerſt ultra⸗ 
montane Migr. Mabille (es war nicht der Biſchof von Eoreur, welcher 
die Traurede hielt), ſich dazu Glück wünſchte, daß das von Proteſtanten 
erworbene große Vermögen in die Hände von Katholiken übergegangen 
jet, darf daher um fo weniger erſtaunen, als er einen großen Antheil 
an der Bekehrung der Kinder von Conſtance Say hat. Noch fiel es 
geſtern auf, daß ein großer Theil der Verwandtſchaft der Broglie und 
Say „ein morgenländiſches Ausſehen hatte“. Dies iſt dem Umſtande 
zuzuſchrelben, daß einerſeits die alte Frau Say eine Elſäſſer Iſraelttin 
und Verwandte der Rothſchild, und andererſeits die Gräfin von Bearn 
ebenfalls Iſraelitin war, ſich aber taufen ließen. 
A. A. C. London ch dan brit ann en 
A. C. Kondon, 9. Juni. a8 idmete ſich geftern 
ſaſt ausſchließlich der eibrkeun der PH Ar 15 Wen 
eines Tilgungsfonds für die Na tionalfchuld. Dir. Hubbard, 
ein Conſervativer und Mitvertreter der City von London, ftellte einen Ans 
trag, der zu einer längeren Discuſſion Anlaß gab, die größtentheils eine 
Wiederholung der jüngſten Debatte über dieſen Theil des Budgetplanes im 
im Finanz⸗Comite bildete. Dieſer Antrag erklärte, daß, da eine Verminde⸗ 
rung der Staatsſchuld eine über die Bedürfniſſe des Staates für den Dienſt 
des Jahres hinausgehende Beſteuerung involvire, der Druck, den die Schuld 
auf den Steuerzahler ausübe, um den erſparten Nennen gemildert 
werden ſolle. Mr. Hubbard, der unter den engliſchen j 
hervorragende Stellung einnimmt, empfahl auch ein von dem Regierungplan 
abweichendes Project zur Herabminderung der Staatsſchuld. Der Shake 
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} HIT nas * WII N l uo N DE E 1 ** fans: A 
kanzler b 4 j ra ‘ F nn ahnen at Temr Tanne urn nen man 
efämpfte dieſes Project ſehr energiſch, während Mr. Ehilder die blonden Haate behalten: Chriſten 78,7, Juden 3.5, 
— — Lowe ihre en egen einen Tilgungsfond wiederbolteen 1 , er 5 a} 0 0 ö 
wöhnlich. Tepee Modus der Verminderung von Schulden durch ge] Die Wahrſcheinlichkeit für die erſteren, dieſe Wandlung zu erleiven, iſt da⸗ 
x dun eberſchüſſe den Vorzug einräumten. Mr. Lowe behaupten, daß nach etwas über , bei letzteren beinahe 7. 
Schul anzminiſter ohne Ueberſchuß nicht berechtigt ſei, eine 01 der 3) ü e 
1 in Vorſchlag zu bringen. Derſelben Anſicht war auch Mr. Glad⸗ a. von chriſtlichen Schülern: 
Potis ſprach dem Hauſe der Gemeinen die Befugniß ab, Gelder zu in Procenten 
ruten ehe dieſelben thatſächlich in feinen Beſit gelangt ſeien. Aus dieſem im Alter von weiß braun weiß braun 
. dürfe der Schatzkanzler mit Geldern, die er nicht beſitze, die Schuld 8 Jahren | 17 96,0 4,0 
8 derabmindern, Nachdem aber Mr. Disraeli kräftig für die Vorlage 1285 „ 837 32 96,3 3,7 
N getreten, zog Mr. Hubbard feinen Antrag zurüd und das Haus trat in 15 * 870 50 94,5 5,5 
omiteberathung über die Beſtimmungen der Bill. 17 1 598 26 95,8 4,2 
ee — — —v—3ñ— f b. von jüdiſchen Schülern: 
8 Jahren 200 8 96,1 3,9 
Provinzial- Zeitung ee 
. 18.1 07 299 36 89,2 10% 


Zu den anthropslogiagen Unterſuchungen über die Breslauer 
. höhere Schulj 


ugend, 
kurze bier mitgetheilte Hauptreſultate Helfates Intereſſe in der Bür⸗ 
ſurſchaft erregt haben, können wir nicht umhin, noch einige weitere Mitthei⸗ 
Fugen zu bringen, und zwar in Beziehung auf die Wandelbarkeit des 
pus nach dem Alter, welche ſich merkwürdiger und — wenigſtens für 
dus — auffallender Weiſe bis in das hoͤchſte Schulalter hindurch vollzieht. 
A nämlich die Farbe der Augen, der Haare und der Haut in den einzelnen 
f laſſen angegeben iſt, deren durchſchnittliches Alter gleichfalls ermittelt wurde, 
25 läßt ſich nach einer Zuſammenrechnung der Klaſſenreſultate für fi, jede 
been Combination. nach ihrer relativen Häufigkeit von dem jüngften 
obachteten Aller von 6—7 Jahren in der unterſten Vorſchulklaſſe bis zu 
em böchſten Alter von 18 Jahren hindurch verfolgen. Es läßt ſich an⸗ 
gehmen, daß, wenn von Stufe zu Stufe das * einer beſtimmten 
& !be zur Geſammtheit abnimmt, oder zunimmt, dies auf einem Wechſel der 
ußeren Erſcheinung der Individualſtaten beruht. Die Zablung ſelbſt be⸗ 
Abt ſich zwar nur auf verſchiedene Individuen in verſchiedenen Altersklaſſen. 
— aber hieraus eine gewiſſe Regelmäßigkeit und Conſequenz des Wechſels 
de vorgeht, hat man mit einer ſolchen ſynchroniſtiſchen Unterſuchung verſchie⸗ 
er Individuen annähernd daſſelbe erreicht, was man mit einer chronolo⸗ 
Ache Feſtſtellung der Erſcheinung deſſelben Individuums in verſchiedenem 
lier erreichen könnte. ; 
d Es iſt zwar eine jedem Vater und jeder Mutter bekannte Thalſache, daß 
— hellere Typus der Kinder oft mit den Jahren eine dunklere Schattirung 
unimmt. Aber wie viele Kinder davon betroffen werden und in welchen 
Nabren, das iſt gänzlich unbekannt und in der That auch niemals unterſucht 
orden. Wir können daher aus dem ungeheuern Material, welches ſich aus 
| dan Deutſchland bei der Berliner anthropoliſchen Geſellſchaft zuſammenfin⸗ 
ach wird, auf intereſſante Reſultate in dieſer Richtung rechnen. Die Beo 
> tungsfalle in einer einzelnen Stadt, wenn fie ſich auch, wie in Breslau, 
— 3818 belaufen, find noch zu wenig zahlreich, um eine Verallgemeinerung 
1 niche auben. Sie haben aber ein beſonderes locales Intereſſe, weshalb wir 
cht zögern, auch in dieſer Beziehung das Weſentlichſte der feſtgeſtellten Er⸗ 
gen mitzutheilen. ne 18 . 
der a Erſcheinung der chriſtlichen und jüdiſchen Schulkinder trotz 
fi vielfachen Uebertritte und Vermiſchungen, namentlich in unſerer Stadt, 
un wie wir bereits im vorigem Artikel angegeben haben, 
dielerſcheidet, fo müſſen wir auch bei der Unterſuchung nach 
dbeſen Religionsunterſchied, wenn er auch nur zum Theil eine Abſtammungs⸗ 
er Nationalitäts⸗Verſchiedenheit andeutet, Rückſicht nehmen. 


Heararben und 2 verſchiedene Hautfarben in 12 verſchiedenen Schul⸗ oder 
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unebenen Combinationen, von denen wir natürlich nur die wenigſten Haupt⸗ 


* 


ſch 
folge 
leneum 39 7 


ie a 


— 


15 Bevölkerung übertreffende Antheil der 
t natürlich zum Theil aus der größeren 


5 De höheren Schulkinder i 
ngen Bevölkerungsklaſſe erklärlich. Daß aber dieſer Antheil bei den rein 


don 
der 
Aaſſſchen 9 
Sanz jüdiſchen höheren Schulkinder übertritt, ein äußerſt vortheilhaftes 
ib. 
50 „Safen wir die 12 Klaſſen der höheren Schulen in 4 Gruppen zuſammen, 
waren jüͤdiſch in 
rima und Secunde von 779 Schülern 155 oder 20,0 pCt. 
ertia und Quarta „ 1255 „ 335 oder 26,7 pCt. 
Quinta und Serta.. „ 1152 283 oder 24,5 pCt. 
den Vorſchulllaſſen . „ 632 *. 208 oder 32,9 pCt. 
Halten wir dieſe Gruppen auch für die Unterſuchung nach dem Alter feſt, 
N können wir die Vorſchüler zu einem Durchſchnittsalter von 8 Jahren, die 
Wuintaner und Gertaner zu 12% Jahren, die Tertianer und Quartaner zu 
di Jahren, die Secundaner und Primaner zu 17 Jahren annehmen. Um 
& Kal Entwickelung anzudeuten, ſetzen wir die unteriten Klaſſen voran. 
atten nun: 


1) folgende Augenfarben: 
a. von chriſtlichen Schülern: 


im Alter braun und In Procenten: braun und 
bon * grau ſchwarz blau grau ſchwarz 
8. Jahren 137 158 129 22 37% J0,4 
% SDR DE 31,1 378 31,6 
16 5 249 368 305 27,1 40% 32.0 
3 160 250 24 8 28 40,1 34% 
b. von jüdiſchen Schülern: 
8 Jahren 40 58 110 19,3 27,8 52 
N 7 86 166 109 30% 88, 
15 e 10, 34,0 55, 


nen 49 95 751 31.6 "61,8. 
Ma Allo nebmen die blauen Augen mit dem Alter ab, die grauen und 
Antenen mit dem Alter zu, und zwar bei beiden Kategorien, nur mit dem 
Wee erde bie „Nachdunkelung“ des Typus bei den jüdiſchen Kindern 

eich ſtärker iſt. a 
In t man das Anfangsverhältniß der blauen Augen bei beiden gleich 
ndert, fo hatten während der Schulzeit: 
die blaue Farbe behalten Chriſten: 79,2, Be: 36,9 
4 „ verloren Chriſten: 20,8, Juden: 63,1. 
d Hiernach könnte man alſo im Allgemeinen darauf rechnen, daß während 

er Schulzeit von 5 chriſtlichen Schulkindern eins, von 3 jüdiſchen beinahe 
die Wandlung in der Augenfarbe von dem dunkleren in's hellere durch⸗ 
machen. Möge man die Jichtigkeit dieſer ſtatiſtiſchen Behauptung controli⸗ 
acht zn u tieferen Urſachen dieſer Erſcheinung haben wir uns bier 


N 
N 
| 


1 u D . 
im Alterr . braun ſchwarz In Procenten: 
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den Allo it 8 Sasel der blonden Haare im Allgemeinen das gleiche mit 
0 et blauen Augen; auch bier find die jüdiſchen Kinder dem Wechſel 
r unterworfen. Es hatten nämlich von 100 


17 89,0 11,0 


1 138 
Die Nachdunkelung der Hautfarbe iſt alſo ſehr unbedeutend, aber auch 


hier verleugnet ſich die bisher beobachtetete charakieriſtiſche Unterſcheidung 
nicht. Denn von je 100 hatten a 

die weiße Haut behalten Chriſten: 65 Juden: In 

s 3 2 1 


verloren 2 „2, „4. 
„Die viel größere Ausdehnung dieſer Erſcheinung bei Augen und Haaren 
lönnte die Frage zulaſſen, ob und in wieweit die mit einem ſo bedentenden 
Apparate in's Leben gerufene Nationalitäts⸗Erforſchung überhaupt dauern⸗ 
den Werth beanſpruchen kann. Man muß indeſſen nicht vergeſſen, daß wir 
ſpeciell Breslauer Verhältniſſe angegeben haben. Vielleicht iſt dieſe auch bei 
den chriſtlichen Schülern vice unerhebliche Nachdunkelung ein Beweis für 
die Miſchung mit flaviſchen Elementen. Doch müſſen wir dor der Entſchei⸗ 
dung weitere Reſultate abwarten und jene ſelbſt dem Ethnologen und An⸗ 
thropologen überlaſſen. Dr. Bruch. 


Breslau, 12. Zunt. [Der kirchliche Gerichtshof.] Wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, war am 9. d. der Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten in Sachen des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Foͤrſter, 
zu einer nicht öffentlichen Sitzung verſammelt. 

Perſonalien.] Verpflichtet: Der königl. Kreis⸗Baumeiſter Bartb 
zu Neumarkt als Deicht⸗Inſpector des Dyhernfurther Deichverbandes. Be: 
ſtätigt: Die Wahl des Rentiers Aegerter zum unbeſoldeten Bau⸗Rath⸗ 
mann der Stadt Mittelwalde auf die noch übrige — des ausgeſchie⸗ 
denen Bau⸗Rathmanns Steimann, d. i. bis zum 17. April 1878. Die 
Vocation des Lehramts⸗Candidaten Dr. Hoffmann zum ordentlichen Lehrer 
am Johannes⸗Gymnaſtum zu Breslau. — Der interimiſtiſche Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Breuß in Guhrau definitiv als ſolcher. — Angeſtellt: Der 
Forſtaufſeher Moritz Selling aus der Oberförſierei Nimkau als Förſter auf 
der neu creirten Förſterſtelle Königswalde in der Oberförſterei Neſſelgrund 
vom 1. Juli d. J. ab. — Verſetzt vom 1. Juli d. J. ab: Der Förſter 
Polke aus Buchberg, Forſtreviers Neſſelgrund, nach Rodeland in der Ober⸗ 
förſterei Peiſterwitz. 3 

Befördert: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Benkel zu Neumarkt zum Kreis: 
richter bei dem Kreisgerichte zu 2 mit der Function als Gerichts⸗Com⸗ 
miſſar in Parchwitz. 2] Der Civil⸗Supernumerar Leder zu Liegnitz zum 
Calculatur⸗Gehilfen. 3) Der Civil Supernumerar Jockiſch zum Bureau⸗ 
Gehilfen bei der Gerichts⸗Commiſſton zu Polkwitz. — Verſetzt: 1) Der 
Rechtsanwalt und Notar Kniebuſch zu Guhrau an das Kreisgericht zu 
Kroſſen. 2) Der Referendar Graf Weſtarp aus dem Departement des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. an das Kreisgericht zu Görlitz. 
3) Die Referendarien Georg und Ernſt v. Heydebrand und der Laſa 
aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau an das Kreis⸗ 
ericht zu Görlitz. 4) Der Calculator Sommer zu Sagan in N Eigen⸗ 
chaft an das Kreisgericht zu Sprottau. 5) Der Kaſſendiätar Hauptmann 
u Glogau als Calculator an das Kreisgericht zu Sagan. 6) Der Bureau⸗ 

iätar Fiſcher zu Poltwitz als Kaſſendiätar an das Kreisgericht zu Glogau. 
— Penſionirt: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath v. Gumpert zu Glogau unter 
Verleihung des rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit der Schleife. 2) Der 
Kreisgerichts⸗Rath Schulze zu Rothenburg unter Verleihung des rothen 
Adlerordens vierter Klaſſe. 


A. Jauer, 11. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Nach wochenlanger 
Trockenbeit, die bereits einen ernſtlichen Charakter angenommen und zu: 
nächſt fühlbaren Futtermangel verurſacht hatte erquickte endlich geſtern Abend 
und dieſe Nacht ein ſtundenlager Gewitterregen die durſtenden Fluren. 
Unſere Landwirthe ſind übel daran, Kleefutter giebt es nicht, weil dieſen die 
Mäufe zerſtört haben und mit dem Graſe ſah es auch ſehr dürftig aus. 
Unter dieſen Umſtänden haben unſere guten Hausfrauen keine Ausſicht, bald 
billigere Butter und Milchpreiſe begrüßen zu können. Gegenüber anderen 
kleinen Slädten iſt bier dei uns zu conſtatiren, daß don einer „Fleiſch⸗ 
Schau“ nicht die Rede iſt. Wir ſind alſo der Gefahr der Trichinoſe täglich 
ausgeſetzt. Für die nächſten Sonntag bier tagende ſechſte Wanderver⸗ 
ſammlung der botaniſchen und entomalogiſchen Section der 
Schleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Cultur und Wiſſenſchaft find 
Seitens eines Comité die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen worden. 
In Letzterem wirken u. A. hieſige Aerzte und Apotheker. Von 9—11 Uhr 
werden in dem großen Saale unſeres, reizend gelegenen Schützenhauſes 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. Dann find über 50 Wagen in Bereit⸗ 
chaft geſtellt, um die Geſcllchaft nach dem herrlichen Moisdorfer Grunde zu 
bringen, wo in praxis botaniſirt und demonſtrirt werden ſoll. Der hieſige 
Lebrer Scholz H, einer der tüchtigſten Botaniker der Provinz, welcher in 
Moisdorf ein Unikum der ſchleſiſchen Flora, das Scolopendrium vulgare, Sm. 
entdeckt hat, widmet der Verſammlung eine Feſtſchrift „Beiträge zur Flora 
von Moisdorf“, in welcher alle Pflanzen angegeben find, die das liebliche 
Thal hervorbringt. Nach Beendigung dieſer Excurſion findet von 4 Uhr ab 
in dem Schützenhauſe ein gemeinſchaftliches Diner ſtatt. Möge es 
auch den Männern der Wiſſenſchaft in unſerer Stadt fo gejallen, wie 
früher den ſchleſiſchen Turnern und Sängern. — Der Beſuch bon 
Moisdorf nimmt übrigens von Jahr zu Jahr bedeutend zu und er iſt auch 
wirklich ein lohnender. Dem Grundeigenihümer, Herrn Kammerherrn von 
Pale iſt nicht genug zu danken für die Liberalität, mit welcher er dem 

ublikum die Wege bahnt und geſtattet, den ald zu durchpilgern. Möge 
dieſes aber auch jederzeit durch Schonung der Anlagen und anſtändiges Ver⸗ 
balten ſeinen Dank bekunden. 


a. Leſchnitz, 11. Juni. [Abſchied der Franziskanermönche aus 
dem Kloſter zu Rae fe So ſtill wie ſie vor zweiundzwanzig Jahren 
kamen, fo ftill verließen fie Montag ihr Kloſter um in Amerika eine neue 
Heimath zu ſuchen. Jeder von ihnen war mit drei Civilanzügen und erfor: 
derlichen Decken derſehen. Beim Abſchiede umringte ſie das Publikum, wel⸗ 
ches ſich ſehr zahlreich, beſonders aus Ratibor eingefunden batte und es ſchien 
fo, als wenn man fie mit Gewalt zurückbehalten wollte, doch ein energiſcher 
Monch trat vor und mahnte das Publikum zur Ruhe, man möge ſie in 
Frieden BADER laſſen, denn da es Gott jo will, jo müſſe es gefcheben. Das 

loſter zu Annaberg wurde 1516 erbaut; 1709 der ſogenannte Kreuzweg 
errichtet, 1733 eine ſteinerne Kirche am Kloſter erbaut, worin ſich ein Gna⸗ 
denbild der h. Anna befindet, zu welchem große Wallfahrten, ſelbſt aus dem 
entfernteſten Polen und Oeſterreich geſchahen. Der Annaberg liegt nach 
neueſten Meſſungen 1365 Fuß über der Meeresfläche, mithin ift es nicht das 
Gnadenbild, welches ſo viele Tauſende Wallfahrer geſund gemacht hat, ſon⸗ 
dern einfach die ſchöne geſunde Bergluft und ſeines am Fuße des Berges 
entſpringenden Waſſers, des Cedron. Als Curort wird der Annaberg viel zu 
wenig beſucht und es iſt ſelten der Fall, daß die Bergbewohner an einer 
Bruſtkrankheit leiden. 


O Kattowitz, 11. Juni. [Neues Lokalblatt. — Wilhemsplatz. 
— Reſſourcen. — Gärten.] Dem Vernehmen nach kommt am 20. d. 
M. die erſte Nr. (Probenummer) eines neuen Kattowitzer Lokalblattes heraus. 
Daſſelbe ſoll den Titel „Kattowitzer Bürgerzeitung“ erhalten und in der Buch⸗ 
druckerei von „Neumann und Staben“, verlegt werden. Chef⸗Redacteur joll 
Herr Kolbert fein. — Die hieſige Reſſourcengeſellſchaft kommt jetzt regel⸗ 
mäßig alle Mittwoch in Grünfeld's Garten zu Zalenze zu recht gemüthlicher 
Unterhaltung zuſammen. Vorgeſtern war daſelbſt eigens für die Reſſourcen⸗ 
mitglieder eine Theatervorſtellung der Theatergeſellſchaft Walter arrangirt, 
die recht beſucht war. — Der im Weſten unſerer Stadt belegene neue Ring, 
der „Wilhelmsplatz“, über welchen die Anwobnenden jo manche gerechte Klage 
führten, fängt nun an, bald als eine Ebene zu erſcheinen, aus welcher nach 
den projectirten Anlagen noch etwas Ordentliches werden kann. Die ihn 
umgebenden Neubauten der Gebrüder Goldſtein, Bartheuſel, Czerny, Neuß, 
Bettmann, Alder und Menzel find die vorläufigen und zum Theil in der 
That prächtigen Zierden des Platzes. Eine, noch dazu die Luft derpeſtende 
Unzierde, ein den Wilhelmsplatz beſtreichender, ſchon ſeit Monaten ſtehender 
Waſſer⸗Graben, wird nun endlich verſchüttet. Auf qu. Platz ſoll das Ge: 
bäude für die Oberſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung kommen. Mit derſelben 
dürfte der Platz eine würdige Weihe erhalten. 


2 2 


2 in der Stadt, 2 in Zalenze, 1 in Bogutſchun und etwa 3 Gärtchen in 
Zawodzie ſind auch nicht allzu ſehr beſucht. 

# 9 11. Juni. [Franziskaner] Auf dem Annaberge 
haben die 


I verſammlung des Gewerbevereins düffte uns aber darüber recht viel bringen. a 
— An öffentlichen Gärten haben wir hier keinen Ueberfluß und die wenigen, 


vanzisfanerprieiter ihre Thätigkeit bereitg einſtellen müſſen. 


Ablaäſſe, Proceſſtonen, die Aufnahme in den 3. Orden des St. Franziskus = 


8 


verlaſſen daſtehen mit feiner Kirche und mit ſeinen Kapellen und „ape 


ſionen ein deſto größerer fein wird in Deutſch⸗Piekgr. Was fr. 
auf den Annaberg gelaufen iſt, das wird jetzt Deutſch⸗Piekar b * 
Doch bis zum 2. Juli, wo die Proceſſionen ſchaarenweiſe nach Deutſch⸗ 
Piekar kommen werden, iſt noch lange Zeit! Bis dahin wird wohl 
vom Herrn Landrath in Beuthen ein „Verbot der Proceſſionen“ er⸗ 
laſſen worden ſein. Nun, wir wollen es hoffen. Unfug iſt auch in Deutſch⸗ 
Piekar bei Abläſſen und Proceſſionen ſchon genng getrieben worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 11. Juni, Abends. Nationalverſammlung. Der 
Marineminiſter verlieſt den Bericht des Gouverneurs der Senegal⸗ 
beſizungen über die vom Deputirten Lafon erwähnten angeblichen 
Mißbräuche der Gewalt der Offiziere. Die amtliche Unterfuchung er⸗ 
gab, daß die Offiziere ihre Pflicht thaten, als fie den Aufſland der 
Eingeborenen ſtreng unterdrückten. Savary legt den Bericht über die 
Wahl Bourgoings (Nievre⸗Departement) vor. Die Berathung wird 
bis nach Druck der Schriftſtücke vertagt. 

Nom, 10. Juni. Morgen wird der Deputirtenkammer der Be⸗ 
richt über den Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf der ſüditalieniſchen 
Eiſenbahnen durch den Staat vorgelegt werden. 

Nom, 11. Juni. Kammerſitzung. Fortſetzung der Berathung über 
das Sicherheitsgeſetz. Minghetti will von der vorgeſchlagenen Tages⸗ 
ordnung Piſanellis Antrag annehmen, der den Regierungsentwurf 
einigermaßen modificitt. Infolge ſtürmiſcher Erörterungen zwiſchen 
Trogani und Lanza über das Verfahren der ficiltaniichen Behörden 
wird die Sitzung aufgehoben. 

Brüſſel, 11. Juni. Abends. Dem Lütticher „Meufe zufolge 
beſprach der Biſchof von Namur auf ſeiner Rundreiſe abermals die Kirchen⸗ 
verfolgung in Deutſchland. „Meuſe“ und das Brüſſeler „Echo du 
Parlament“ warfen deshalb dem Biſchofe die Mißachtung der inter⸗ 
nationalen Ruͤckſichten trotz der ausgeſprochenen Mißbilligung des 
Miniſteriums und der Kammer vor. 

London, 11. Juni. Die Regierung hat dem Unterhauſe einen 
Geſetzentwurf zur Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern vorgelegt. Nach demſelben ſollen Contractverletzungen, 
bei denen ein öffentliches Intereſſe concurrirt, wie beiſpielsweiſe Con⸗ 
tractverletzungen ſeitens der Beamten und Arbeiter von Waſſer⸗ und 
Gasgeſellſchaften unter das Strafgeſetz fallen und ſtrafrechtlich geahn⸗ 
det werden. Bei allen übrigen Contractsfragen ſoll die Competenz 
der ordentlichen Cioilgerichte eintreten. Was Arbeitseinſtellungen an⸗ 
betrifft, ſoll eine Vereinbarung zum Zweck der Begehung von Hand⸗ 
lungen, die an ſich nicht firafbar find, künftig nicht ſtrafbar fein, wäh⸗ 
rend ſolches bisher nach der Conſpirationsbill der Fall war. 

London, 11. Juni, Abends. Unterhaus. Der Staatsſecretär 
des Innern erklärt auf weitere Anfrage Whalley's, er wiſſe nichts da⸗ 
von, daß eine große Anzahl anderwärts vertriebener Jeſuiten nach Eng⸗ 
land kam, um England zum Centrum ihrer Operationen zu machen. 
Das britiſche Reich zur Politik des Papſtthums wieder zu bekehren, 
wäre auch vergebene Mühe, und jeder Verſuch vorausſichtlich erfolglos. 

Kopenhagen, 11. Juni. Die officielle Ernennung Eſtrup's zum 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter, des Grafen Moltke⸗Bregentved 
zum Miniſter des Auswärtigen, Kammerherrn Sceel zum Miniſter des 
Innern, General Haffner's zum Kriegs⸗ und Marineminiſter, Nelle⸗ 
mann's zum Juſtizminiſter, Fiſcher's zum Cultusminiſter iſt heute erfolgt. 

Amſterdam, 11. Juni. Nach dem nunmehr vollſtändig bekannten 
Reſultate der Wahlen zur zweiten Kammer ſind 20 Liberale, 3 Con⸗ 
ſervative, 6 Mitglieder der anti⸗revolutionären Partei und 8 Ultra⸗ 
montane gewählt worden. Bei vier Wahlen iſt eine Stichwahl er⸗ 
forderlich und concurriren dabei in drei Fällen Candidaten der liberalen 
mit Candidaten der conſervativen Partei, bei der vierten Stichwahl 
ſteht ein Candidat der liberalen Partei einem Candidaten der anti⸗ 
revolutionären Partei gegenüber. Die vier engeren Wahlen ſind auf 
den 22. d. M. anberaumt. Bei der Wahl haben die Ultramontanen 
in mehreren Fällen für die Candidaten der anti⸗revolutionären Partei 
geſtimmt. 

Petersburg, 10. Juni. In der heutigen Generalperſammlung der Actio⸗ 
näre der Kiew⸗Breſter Eiſenbahngeſellſchaft wurden die von der Verwaltung 
gemachten Vorlagen und die Abrechnung pro 1874 einſtimmig genehmigt. 
Das Deficit der vorigen Verwaltung im Betrag von 2,760,000 Rubel iſt 
theils durch die Regierung, theils durch Ausgabe von Obligationen gedeckt 
worden. Von der in 2,870,000 Rubel beſtehenden Neitoeinnahme ſind 


962,000 Rubel zur Dividendenzahlung beſtimmt. Es entfallen 365 oder 
728 Kopeken Dividende auf die Actie, je nachdem die Regierung ſolches be⸗ 


timmt. 
Alexandrien, 11. Juni. Riaz Paſcha, an deſſen Stelle als 
Miniſter des Auswärtigen Nudar Paſcha getreten if, wurde zum 
Miniſter für Landwirthſchaft ernannt. — Das Waſſer des Nil hat zu 
ſteigen begonnen. 

Newyork, 10. Juni. Der Dampfer „Greece“ der National⸗Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie (Stettin⸗Newyorker Linie, C. Meſſing) iſt heute hier angekommen. 


Berlin, 11. Juni Die heutige Börfe trug einen ſtreng abwartenden 
Charakter. Anfänglich ſchritt die Contremine zwar zu Deckungskaufen, doch 
blieb das Geſchäft im Allgemeinen fo gering, daß eine wirklich feſte Haltung 
nicht zum Ausdruck gelangen konnte. s Coursniveau erfuhr fait auf der 
ganzen Linie eine Herabſetzung, die aber auch nur ganz eng begrenzt blieb. 
Gegen Schluß der Börſe trat die Feſtigkeit zwar mit größerer Deutlichkeit 
auf, ohne daß aber der Verkehr eine Zunahme aufzuweiſen gehabt hatte. 
Die internationalen Speculationswerthe ſetzten mit höhern Courſen ein, gingen 
jedoch in den Notirungen zurück, nachdem die Baiſſepartei in den Deckungs⸗ 
operationen eine Pauſe eintreten ließ. Nun verhielt ſich die Speculation bis 
um Schluſſe in vollſtändigſter Unthatigkeit, da ihr jedwede Anregung fehlte. 
Die bon den auamägtigen Plätzen eintreffenden Courstelegramme meldeten 
von dort eine analoge Stimmung und konnten daher auch hier nicht animi⸗ 
rend wirken. Oeſterr. Staatsvahn ging verhältnismäßig am zegiten um, 
Lombarden und Oeſterreich. Ereditactien waren ziemlich feſt. Die localen. 
Speculationspapiere betheiligten ſich nur ſehr wenig am Verkehre, Disconto⸗ 
Comm. Anfangs ruhig, ſpäter ausgeſprochen matt, 159,75, ult. 160,50.— 
Dortm. Union geſchäftslos, 13,50, ult. 13,50, Laurahütte 99,25, alt. 99,5010. 
Die Oeſterr. Nebenbahnen waren ſehr ſtill, trugen im Ganzen aber doch eine 
ſeſte Phyſtognomie, Galizier, Oeſterr. Nordweſtbahn und Pardubitzer che 
telen ſich vorzugsweiſe. Die auswärtigen Staatsanleihen verhielten ſich ſehr 
ſtill und mußten an den Courſen Einbußen erleiden. Oeſterreichiſche Renten 
fanden wenig Beachtung, auch Looſe blieben vernachläſſigt, Italiener und 
Türken nur wenig feſt, Ruſſiſche Werthe bekundeten eine günſtigere Haltung, 
bejonderd waren Bahnen und Pramienanleihen beliebt. aber auch 1875er 
4½ proc. Anleihe gut beachtet. Preußiſche Fonds und andere Deutſche 
Staatspapiere feſt, aber unbelebt. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
erwies ſich als recht feit; garantirte 4½ proc. wie Stetiiner und Bergiſche in 
uter Frage. Fremdlänviſche Prioritäten gingen mäßig um, von Oeſterreichi⸗ 


chen zeichneten ſich beſonders Lombardiſche durch eine Coursbeſſerung aus, 5 


Lombard. Bons beute wiederum ſehr begehrt. Ruſſiſche Prioritäten, garan⸗ 
tirte und ungarantirte, helebter, Breſt⸗Graſewo und Rybinsk geſucht. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine ziemlich feſte Haltung, doch blieb der 


ür den Augenblick iſt es] Verkehr ſehr gering. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen ver⸗ 


etwas ſtill, betreffend dieſer Ausſtellung geworden. Eine nächſte General: änderten kaum ihre Notirungen. Potsdamer beſſer, Halberſtädter ebenfalls 


. . w. werden nun nicht mehr vorgenommen. Der Annaberg. wird alſo 


Daher können wir ſicher annehmen, daß der Zudrang der Wg | 


159,50, 


1 jet bei wenig veränderten Courſe, Oberſchleſiſche ziemlich feſt, 1 
y e e er, 
Leichte Eiſenbabnactien trugen einen ſeſten Charakter und ließen auch Reg⸗ 


niedriger 
er dust 

ebenſo V 

ſteicſend, Nürnberger 


NMaſſener und Kölner Bergwerk nachgebend, Harkort Bergwerk offerirt bei 
weichendem Courſe. Schleſiſche Kohlen zu herabgeſetzter Notiz recht belebt. 
L Um 2½ Uhr: ruhiger. Credit 419, Lombarden 195, 50, Franzoſen 508 
Disconto⸗Commandit 159, 75, Dortmunder Union 13%, — Ex 
4 nis u. H. ⸗Z. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
egrapß (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
5 Frankfurt a. M., 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
To urſe.] Londoner Wechſel 206, 50. Pariſer do. 81, 70. Wiener do. 185, 40. 
Böbmiſche Weſtbahn 176%. Eliſadethb. 162%. Galnzier 211%. Franzoſen“) 
4. Sonbarden*) 92%. Nordweitbahn 195%. Silberrente 68%. Papier⸗ 
rente 64%. Ruf. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1882 
“A . 1860er Looſe 117%. 1864er Woſe 305, 00. Creditactien“) 208%. Bank⸗ 
achten 871, 50. Darmnädter Bank 127½. Brüſſeler Bank Berliner 
Bankrerein 74. Frankfurter Bankverein 73%. do. Wechslerbank 78%. 
Deſterr ⸗deutſche Bank 82%. Meininger Bank 84. Hahn ſche Effectenb. —. 
gg —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 104%. 
—. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 172, 20. do. Schap: 
anweiſungen alte 95%. do. Schatzanw. neue 93%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
„Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacific 85%. Reichs⸗ 
baut: Umiheilfheine 139 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Spoculationswerthe zum Schluß feſter, Anlagewerthe und Bahnen feſt, 
Banken nachgebend. . 
N d der Börſe: Creditactien 208%, Franzoſen 254%, Lom⸗ 


= 


n 


ö amburg, 11. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
ji St ⸗Pr.-A. 114, Siber, G87 Credit⸗Actien 208%, Scheel — 860er 
8 Loeſe 118, Franzoſen 635, Lombarden 243, Ital. Rente 72%, Vereins⸗ 


* 


Bank 118%, Laurahütte 99%, Commerzb. 81%, do. II. Em. —, Norddeutſche 
159%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo ⸗deutſche 45%, do. neue 66%. 
Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionbank —, 64er 
Rei). Pr.⸗A. —, 66er Ruf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Koͤln.⸗M. 
Feet Rbein. Cifenb. do. 114%, Bergiſch⸗Märk. do. 88, Disconto 


Braſilianiſche Bank 65%, Internationale Bank * 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 49 Br., 20, Gld., London kurz 
20, 67 Br., 20, 59 Gld., Amſterdam 171, 35 Br., 170, 55 Gld., Wien 182, 
00 Br., 180, 00 Gld., Paris 81, 15 Br., 80, 55 Gld., Petersburger Wechſel 
3570 Gr 277, 50 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mrk. 99, 00 Br., 
Hamburg, 11. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
mine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine weichend. Weizen 120pfd. pr. 
i 188 Br., 187 Gd., per Juni⸗Juli 188 Br., 187 Gd., per Juli⸗Auguſt 
88 Br., 187 Gd., per September ⸗October 190 Br., 189 d., per October, 
November per 1000 Kilo netto 192 Br., 190 Gd., — Roggen per Juni 
152 Br. 151 Gd., per Juni⸗Juli 151 Br., 150 Gb., pr. Juli⸗Auguſt 150 
Br., 149 Ed., per September⸗ October 149 Br., 148 Gd., pr. October⸗No⸗ 
vember pr. 1000 Kile netto 149 Br., 148 Gd. — Hafer ftill, Gerſte unverändert. 
Rüböl flau, loco 61%, per October per 200 Pfd. 62. — Spiritus ſtill, 
ver Juni 38, per Juli⸗Auguſft 39, per Auguſt⸗September 40, per 
September⸗October per 100 Liter 100 pCt. 41. Kaffee feſter, Umſatz 2000 
3 Petroleum feſt, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 00 Gd., 
per Juni 11, 10 Gd., per Auguſt⸗December 11, 70 Gd. — Wetter: Ber: 
anderlich, ſtürmiſch. E 
Liverpool, 11. Juni, Nachmittags. Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 

Matt. Amerikaniſche Verſchiffungen theilweiſe %, billiger. 

Middl. Orleans 7, middling amerikaniſche 7%, far Dhollerah 5% 
middling fair Dbollerah 4%, good middling Dholler i 
4%, fair Bengal 4%, fair Broah5%, new fair a 5%, good fair 

Domra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 


Egyptian 8%. ? ü 

Mancheſter, 11. Juni, Nachmittags. 12r Water Armitage 8, 12r 
Water Taylor 9%, Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 12, 30r 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13%, 361 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 5 0 60r Double 
7 Printers 1 % 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchaft, Preiſe 
ziemlich feſt. 
* Antwerpen, 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Getreide markt.] 
(Schluß ⸗Bericht.) Weizen ruhig, däniſcher 26. Roggen unverändert. 
Haſer matt, Reval 20%. Gerſte ruhig. 


D 


* 
* 


N 


* 
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n 
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5 Antwerpen, 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß Bericht) Waffinirtes, Tope weiß, el ae bez. und 


Br., per Juni 26% bez., 26% Br., per Juli 27 Br., per September 28% 


Br., per September⸗December 29 Br. Ruhig. 
a Bremen, 11. Juni. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 11, 00, def Auguſt 11, 25 bez., pr. September 11, 60 bez., pr. October 
II, 75 bez. Feſt. 


1 Breslau, 12. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beit: 
5 aa Markte war im Allgemeinen ſchleppeno, bei ſtärkeren Sufabren, Preife 


e, milbe Onaliktten biete ſlich, per 100 K 
eizen nur feine, milde Qualitäten verkäuflich, per ilogr. ſchle⸗ 
Mark, gelber 15.2135 0—17,79 Malt 


ſiſcher weißer 15,90 bis 16,70 —19 
feinſte Sorte über Notiz e 1 
’ oggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,50 bis 14,60 bis 15,70 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N 
Gerſte ziemlich preishaltend, per 100 Kilogr. 11,50—13 Mark, weiße 
1320 bis 14,20 Matt. i 
afer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,60 — 14,30 — 16,10 Mart, 
feinſter über Notiz. N 5 
5 Mais in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 11,50—12 Mark. 
F Erbſen wenig beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mart. 
5 Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75— 22,50 Mark. 
Lupinen gut verfäuflih, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 


15,50 16,50 Mark. g 
Wicken nr offeriert, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 

Schlaglein wenig verändert. 


Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 75 22 50 
! Winterraps. 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindotter 23 75 22 25 21 75 


Rapsiuhen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 11—11,40 Mark. 
Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31, 35 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54-—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Mehl war wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 24,50 bis 
28,0 Mart, Roggen fein 23,75 — 24,75 Mart, Hausbaden 21,75 —.22,75 
Marl, Roggen⸗Futtermebl 11,25—12 Mark. Weizenlleie 8,50—9 Marl. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der köuigl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Sen 177 . 


— — 


1 
5 Juni 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OO 330%36 330% 92 332 06 
wärme + 19%,1 + 13% 4 169 
Dunſtdruck 44,36 34/97 25791 
Diunſtſaͤtti gung 45 pCt. 65 pCt. 57 pCt. 
. SW. 2 NW. 2 NW. 2 
Wetter wolkig. beiter. heiter. 
Wärme der Oder r . . . 7 Uhr Morgens + 17/1. 


0 


4%, middl. Dhollerap | ; 


Sreslan, 12. Juni. [Waſſerſtand.] D-B.4M. 04 CM U-. M 40 Cm. 
ne a 


Berliner Börse vom 11. Tuni 1875. 


Wech 750. TAdenbahu Stamm Aotlev— - 
ee 172,70 ba rg u 22 entwickelt ſich ſchlank und dürfte der Markt bis Abend vollſtändig beendet ſein. 
do. 40. 2 K. 37 171,89 ba a6n-Mastricht,| 1 | 1 25 br J. Pri Bresl. Ztg.) 
eee e e be 
"rankf.a.M. J. . . er.in-Anhalt z fl f j 7 12 
5 105 Thlr. 8 Ta] = — Be 2 4430 ba J. Wien, 11. Juni. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
5 — 1. Let. 3 K. 26 20.48 bz — 3 a 2870 dag ſſchen Eiſenba bn] vom 28. Mai bis zum 3. Juni 1,328,837 Fl., gegen 
a Ick. 5 f. ! 0 . Bert Nardber. g 10 f 16780 b | 1,397,476 Fl der entſprechenden Woche des Vorſahres, mithin Wochen⸗Minder⸗ 
Warschau 1008R.| 8 T. 4 1281,50 F Bert. Pod. Magd] | 1% 635 ds einnahme 28,640 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 
e 3 

5 N — Brealau-Freih, 8 | 7% 81 bz Glasgow, 8. Juni. [Eiſenbericht von Theodor Herb, vertreten 

Fonds- und Seid-Gourss. ar en \ —.— Sn durch M. J. Ullrich in Breslau.] Während der verfloſſenen Woche 
brew. Staats- Auleihejd'g] — — rn a hg 101 b fluctuirten Gemiſchte Nos. Warrants zwiſchen 58 S. 6 P. und 59 S. 9 P. 
r aan at 10500 11 | Quxhav. Eisend, f 6 6 2 — Kaſſe; geſtern ſchloß der Markt flau mit Abgebern 0 58 S. 6 P. 

8 408 80 ba Dux-BodenbachB| 0 | 0 2 beB Heute fanden Umſätze ſtatt bis 57 S. 9 P., wozu ſchließlich Käufer blieben. 
Stanta Achuläscheine. 1314| 92.00 be a ro 8 Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8708 
— Hannover-Altend| 0 | 0 14,90 b Tons gegen 5360 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Terim er- Opt. 416 10 bdͤ%ñ ] Tascha oderbe 5 | 6 80,0 de Jahres, und in dieſem Jahre 228,979 Tons gegen 182,811 Tons wahrend 
8 1 Berliner 4 181,5 Kronpr. Rudolphb.] 5 8 61,2) dag 5 
3) Pommersche 3½ 86,50 bz Ludwigsh.-Bexb, J 9 9 179,40 ban de elben Periode 1874. ö R 
2) Si ER — 4 . 2188 da u. en? . * = 1 da * — 
Kur- u. Neumärk..i4 "| 98.00 b ker * 1 bs vertreten dur Ullrich in Breslau.] Das Geihäft in Ro 
4 u 97,10 6 En eg = 4 b Teilen bleibt ſtill und zu Gunſten des Käufers; es wird immer noch nur der 
8 — Hop 4 82 12 Mains-Ludwigab, ’ 8 184,18 bs augenblickliche Bedarf gedeckt, denn wie gewohnlich haben nur Wenige den 
31 Westtal. u. Nbein. 4 9.00 6 re ee 13900 b. Muth. in einem fallenden Markte zu kaufen; man möchte gern auf den nie⸗ 
3 Sachsische . 4 80 ba E e 12 50 50 0 drigſten Punkt warten, die Kaufluft tritt allgemein erſt ein, ſobald Preiſe 
Al Schlesischo .....4 | 97,00. @ er udn, Farrei 131,80 6 ſich wenden. Roheiſenpreiſe find bier jetzt auf dem Punkt angelangt, wo 
elorische Ang ene 1 eee 608850 da Hochofen⸗Beſiter daran denken, Reparaturen vorzunehmen, die man bei guten 
Yöln-Aind,Prämiensch. 1314 |107,90 ba Oester ahd. St. B. 3 1% 14 [14:95 ba eiten jo Inge als möglich hinausſchiebt. In der vorigen Woche wurden 

Ostprenun, Südb. 5 8 4 4280 hz 2 — pur — . — * G 83 zu — — 2 . — 5 
40 Thlr. Loose 235.80 ba e en welcher lange Zeit beanſprucht. Es find überhaupt eine gro zahl von 
Sufische 35 Fi-Loose 128,20 © 85 a 155 Aare b Oefen dieſer Reparatur bedürftig, da fie während der guten Preiſe des letzten 
@raunschw. Präm.-Anleibe 74,30 ba Rhein-Nahe-Balni® 10 14 | 1760 ds Jahres ſtark getrieben wurden. 
br ne TRARE En Rumän.Eiscubahn| 5 - W | 34,90 bi Die Verſchiffungen bleiben gut und überftiegen die des vorigen Jahres. 
Gouind. — —4.— [rern nun. h . Sasgerd-Tösaner 4%½ 4% 4% e 5 Im Mai 1875: 44,095 Tons gegen 32,797 Tons im Mai 1874. Der Vor⸗ 
ee 5 ee Thüringer 7 19 41140 b f rath bei den Oefen hat etwas zugenommen, doch iſt der Vorrath der Eon: 
Lapis baz do. Ong. | Warschau-Wien l e ſumenten faſt Null. Ich notire: Nr. 1 60 S., Nr. 3 54 S., Grau Puddel⸗ 
S d . |” egonhahn-StammPrieritätontien, en 53 S ab Wert 
ollars 4,21 ba Berlin-Görlitzer. . 5 s 46 | 84,50 b Berlin, 11. Juni. [Productendericht] No 
5 3 ggen flau und auf alle 
KHypotheken-Certilloate. Breslau Wachau se 2 6 3 „Termine merklich billiger derkauft. Die Käufer machten ſich heute ſedr rar- 
ru p'schePartial On. — B Halle-Soren-Gub, 3 N 3 | 2960 ba Loco ar der u. ee 12570 ringe erg — — 2 
nkb, Pb. d. Pr. Hyp.- 5 anuover -Altenb, 26,30 b — Roggenmehl ohne Ge - — Weizen hat nun nicht unweſentlich nach⸗ 
Blk. 78 bz& . N Rs : a 
%VVCßꝓ%%%%%à 1 ai Se 
Unkünd, do, (187 2,30 ba deb,-Haiberst, y i 0 „nur fei ebt. 
e ea, ih, 0 ba “ie es 18% 167] 8180 mo been — übel matt und neuerdings etwas billiger perkauft. = Spiritus 
do. do, do. 4½ 100, % be Ostpr. Südbahn . 0 0 8 1 7960 526 |: i N ; 
bal ir. ab rd 1108 © Pomm. Centralb. 0 0 f, 070 bs in 1 1 2 1 00 a 0 ee litt gefordert 
do, Ii. Em. do. ba Rechte O. Uehaba 6% | 6% 5 10,10 48 eizen loco —200 gr. qua geforde 
Tundb. Hyp.-Schuld. do. ls 275 * Rum, (40% Eins.) 8 8 4 | 92.92.80 bzG | gelber galiziſcher 168—177 M. ab Bahn bez., ordinärer weißbunter polniſcher 
Tae ee 5 19510 ba 7 — bez., pr. Mai⸗Juni 189% —188½ M. bez., pr. Juni⸗Juli 188, — 
#oth, Präm.-Pl. I. Em. 5 11, 20 bs k-Paplere. 187% M. bez., E Autre 188—188 M. bez., pr. ug | September 
40. ge, Ferran 1840 b Afngiebenteche nes 10 44 45 ba M. bez, pr. Sepiember⸗Oetober 191 — 190% M. bez. — Getundigt 1000 
2 A 40. 4. m. 16 4 66,78 vs eg re e 7 eoay, 0 8 Cinr. Kündigungspreis 189 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 132—162 
Meininger Präm.-Pidid, 1103,16 6 ee n [M. nach Qualität gefordert, galiziſcher und ruſſiſcher 133—149 M. bez., ordi⸗ 
Ae. H Sr Pnbr 8 4 80.78 be | Berl.Handeis-Ges, FE 115 d f narer ruſſiſcher — M. bez, inlänbiiher 150 —158 M. ab Bahn bez., ordinärer 
tab. . ct BA.-Or.-Ge.]5 | 89,30 ba ee gt Ya 34% W ( inländiſcher — M. ab 3 n bez., pr. Mai⸗Juni 145% —144—144% M. 
r ee 
Pr HE J Y o. Hand. u.-Eutrp. — pr. : — 3 2 a 
Kiener u 8148 % | BreelMaklerbank] 6 | 0 2 147140 M. ber — Pelärdigt 17,000 Cint. Künvigungspreis 145 M. 
a For n —, Beste Io — 186 M. nach Qualitat geforbert, — Dafer Ioco 122 
us 0 5 — i eford e — 1 iſcher 
dest, Silberrente . « 4% 68, 40.30 ba G Se ei ‘ 3 | 222 170 M. 5 18010 M ber rufliche 1 bez.. 
a0, nie Be Pele Bk. % 16° ja ff b. ungariſcher und galtziſcher 124—150 N. bez, pommerſcher 165-176 M. ab 
do. 54er Prüäm.-Anl. 4 112, 0 Danziger Priv-Bk.] 7% r 
de. Lott. Anl. v. 60 % [117,76 ba Darmst, Creditbk.J iC 10 128.10 bz ahn bez., mecklenburger 165 —176 M. ab Bahn bez., ordinärer ruſſiſcher — 
VCC 
0. Ger Loose... g ad 5 "DB. Berlin 64 —161—161 bez., pr. Juni⸗Juli 160% —1 t. bez., pr. Juli⸗ 
* . 72500 17300 eiben 8 ı 13» 12,16 bz it 155 M. bez, pr. August: September — M. bez., pr. September⸗ 
do, Bod.-Cred.-Pidb..|5 | 9230 ba Dise-Com.-A.. . 14 12 159,75 baB October 149 M. bez. — Gekündigt 21,000 Ctur. Kündi gungspreis 161 M. 
alte lande ill. Bu. iS er - 5 2 — Erbſen: Kochwaare 174—232 Me. Futterwgare 150 170 M. — Weizen⸗ 
92 Liquid.Pfandbr.|4 77.40 6 @wb.Schuster u. C. 0 0 60 bz mehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50 — 24,50 M., 
Amerik, rückz, p. 18810 110450 ba Kenne Waris . 15 . 5 Na Nr. O und 1 24,00-22,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 22,25—21,25 M., 
4. er ee. e e ee eee e eee 2000 . ber, .. J ba. 2000 K. bed. ir. O um. 1: vr. Mai 
Französische Rente. 8 — — do, Diec.-Bk. 7 8 . . 7 . 2 1 ez., pr. Juli⸗ „ 
il. none 5% Anleihej5 72,26 be& 1 N 1 8 1354 8 5 75 bez., pr. Au uit-September — M. bez., pr. &eptember-Dctober 21 M. 
ia. Tabak-Öblig. » l. 1 0030 n Hage . Kees r 4 8 dez, pr. Sciober November — M. bez. — Gekändigt — Etar. Kündigungs- 
Zumänische Anleihe 8 105.0 B Leip. Cred,-Anst.| 9% | 9%, 134,50 b⸗ Bes — M. — Oelſaaten. Raps — M. Rübſen — M. nach Qualität. 
Türkische Anleihe... . 6 | 42,94 ba r 85 5 in 19 N üböl per 100 Kilogr. netto loco 59, „bez., mit Faß — M. bez., pr. 
eee 8 7 R R do. 4% 5% 6450 des Mai⸗Juni 60 M. bez., pr. Juni⸗ uli 60 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 60,5 M. 
ni Moldauer Läs-Bk.| 5 | 3 40 0 bez., vr. September⸗October 62—61,5 M. dez. pr. October⸗Nodember 62,1 
n Nordd. Baut . . 10% 10 139,90 d 62 M. bez., pr. November⸗December 62,5 . Br. — Gekündigt — Einr. 
em IT | Sordd.GrunderB] 7% 196 ( [10150 % Kundigungspreis — M. bez. — Leindl loco 60 M. — Petroleum per 1 
us! 2 — 1 2 1 7 7 2 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Oest. Cred.-Actien 54 65 49-19 b Kilo incl. 8 7 loco 26 M. bez., pr. Mai⸗Juni 25 M. Br. bes, pr. Jun 
e opel 100’ Fee ee uli — „ pr. Juli Auguſt — M. dez, pr. Sepfember October 25, 
— 1 * 4 9320 * Posner Prov.-Bankf 7% 6 99.30 B 2 bez. N. Gekündigt 2 Barrels. Kündigungspr. e 5 10 
do, Hess. Nordbahn|5 103,40 ba Preuss. Bank-Act, 12%, 149,76 bz Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 52, M. 22 „mit Faß 
Beriin-Görlite . 5 12280 8 Se 842 1 8 pr. Mai⸗Juni 52,3 —52,2 M. bez., pr. N Be 3 M ber 
o. 1 r- ee 2 Juli ER ep 94,9—54,3 
4. it. G. 4% 998 6% Sens. K ö 7% L. % 4 % ( 118 % Juli⸗Auguſt 53,5—53 M. dez., pr. Augu i 
N \ 5 Sachs. Ored. Bank 5 4 4,10 8 or. September⸗October 54 M. nom. bez. — Gekündigt 40,000 Liter. Kün⸗ 
e 905 5 15 97,00 B Seil. Di aut. Ver. ; 5 . “0 1 Eh u 220 M. ben 

do. Fall — — x - 

r ER 

0 . — — - b. > 5 i uftrie : ndvie runter 22 

40. do. 4% — — Rodeo] Wiener Urionsb e 5 f 1900 a Pr M ahlte fü 1 
Oöln-Mi 9 — Ochſen, 163 Kühe. an za für Kilogramm Fleiſchgewicht 
ve Ag x PN 100,00 @ We (in Liquidation.) excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Odalltat 

do. „IV. "| 9350 K Berliner Bank | 6 1825 @ (geringere 27—30 Mark. 2) 842 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
gelbe Loren Jubes «6 19380 G Bert. Maler an 9 — 41— 28890 0 Ir ne 54—57 Mark, mittlere Waare 
2 DEE Prod.-Makl. B 123 . — g 5 1 20 Kilogr. 
ee ee 62010350 6 Berl. Wechslerbk. * 104 bro leiſchgewicht exel. Steuer prima gte 172 Be — 
F. M. Staats. I. Ser. | 96 bad Br. Pr.-Wochsl-B.| 0 71 ba 285 n S 4 = 18 Mark, geringſte Quali 
dos 40, WS Centraid, 1, Genon.| 0 150 9 art pro Stüd. 4) 854 Stück Kälber eniielten gute Mittelpreiſe. 
30. d. Ob..) 4 | 3,00 6 Nrdachl, Cassenv. ö [Die Nr. 23 der Neuen Handels⸗Jeitſchrift : 15 
o, do. III. Sera ‚90 „Pr..Wechsl.-B| O 02 8 - 25 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“] für die Intereſſen 
Wan As u. vd N Er. Calc : 55 bzB des Handels und der Industrie, Organ des Verbandes deuticher kaufmänni⸗ 
Diet Mo Brov,.wechst-Bi| © 7 ſcher Vereine, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derfflinger⸗ 
46. a > 0 Ver., Hk. Quistorp| 0 is de Straße 16, hat folgenden Inhalt: Wochenschau. — Schilderungen aus dem 
16. F 1 100 5 bac ö erfand 8 En. en, 22 1 * 1 
0. * „ bei iſenbahnen. — Production und Verbrauch von ee. — Aus den Rei 
„ 448960 6 industrie · P Pr. — | 
in Mantken 17½104 Plessner, © —.— landen. — Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. — Vereins⸗ 
10 ER: 1 e Se 9* 122 . nachrichten. — Vermiſchtes. — Inſerate. 
0 73. — „Bis 2 477 rm — äZüůä— 2 
dur yon land day] en ee o A bs I. Marquardſen. — Das Neichsgeſeß über die Preſſeſ vom 7. Diai 
40. Goscl-Oderb. 4 — — Nordd. Papierfahr.| © 33,50 6 1874. Mit Einleitung und Commentar von Dr. H. Marquardſen, 
aug arte Suess 9105 6 Westend, Com. G. © 10,10 ba ord. Profeſſor der Rechte in Erlangen. Mitglied des Reichstages. 
do. Stargard- 1 — 
40. do. II. S. 4% 8030 8 pr. Hyp. Vers Act. Ie, 139 B Der Herausgeber des A 1 bat als Referent der 
20. 40, III. Em. 4% 99,50 8 Schl, Neuervers. . id 10 K vom Reichstage zur Berathung des Entw eingeſetzten Commiſſion Ge⸗ 
do, Ndrschl. Zwab.J 3% — — 3 legenheit gehabt, an der Ausarbeitung des Geſetzes beſonderen Antpeil zu 
ae BOADABS 4 Donnersmarkhütte > 20 ba nehmen, aber auch ſchon früher hat ſi derſelbe auf dem Gebiete der Preß⸗ 
Sechte-Oder- Ufer-B. 15 Dortm. Union. .. 18,50 den geſetzgebung vortheilhaft bekannt gemacht. Sein Werk zeichnet ſich ebenſo 
3„q%%ͤͤͤẽꝛ:: 7 Tre BERN, e ue Orinblihteit un, Mlarbeit, wie burd Schasfins und Sirenge der Cr 
Dux-Bodenbach ....|5 Marienhütte . f 59 bas örterung von allen bisher erſchienenen Schriften über denſelben Gegenſtand 
er un „6 Minerva 0.27" . 5 auf das . Ei 1 delt eue 9 8 5 55 zum Geſetze 
rag- kr „ r. rita “> 2 3 * ſind nicht etwa, wie e on wo ge ieh ‚ein a a ge rieben und beige 
„ denne a be druckt, ſondern ſelbfiſtanpig und mit Gewiſſendaftigkeit verarbeitet; auch auf 
Kascllau-Oderberg . 8 Sebl. Kohlenwerk.| 1 39 ba die auswärtige Geſetzgebung, namentlich auf England und Frankreich, ist 
l a 88 wiederholt Aich N In 1 0 und erſchöpfender Weiſe 
. Ontbahn. o. a „ 64 dak iſt insbeſondere die ſchwierige 1 er ſtrafrechtli ichtei 
ge “en 405 wine Bun Vorwärtsbtte 7 25,50 6 nn Anſchluß an die bekannten SS 20 und 21 augen Verantwortligeit, 
do. do. III. IS 
Mährische Grenzbahn .|5 d. 0 25 B 2 
Mähr- Schl,Contralbahuifr, — 0 24 8 Zoolo iſt er Garten. Feinste Tafelbutter 
o. meualiz, Bresl. E.-Wa gend. 3% 53,50 8 Täglich geöffnet. [7421] 
Tronpr. Kudelph-Bahnſg do. ver. Oelfabr, 8 51,25 @ (Srasdutter) 
Hestarr.-Französische . 3 Erdm- Spinnerei .| 7 37@ 1 w „ 
do. do. neuels Görlitz, Eisenb,-B.| 0 31,99 bn | # Reine Wanre. Pr) täglich friſch, 
do. südl, Staatsbahn!3 Holme Wag.-Fab.| 54%, 20 B — 2 2 N 2 
da. e 15 gende ‚Eiscnd B 5 8518 be 9 2 re rue 8 11 und 12 Sgr. pro Pfund, 
v.sschau-Wien II. . 15 "Br. 308 be Mehrenmalıne k. F 
e , e 2 „ ee 4 50 be. 60 Mark, 5 Kochbutter, 
„„ e 5200, e 15 0 (87 bei Mehrentnahme 60 Mk. 2. 9 u. 10 Sgr. pr. Pfd. empfiehlt 
Rank -Discont 4 pCt, Schl. Wollw.-Fabr.] 0 29,75bz conv. | m [-} 
Lembard-Zinziuss ö pt, Wilhelmsbütte MAI10 — — Apotheke 1 Joh. 


Stralſund, 11. Jun. (Wellmarkt.] Cs find 8000 Cr. angefahren. 
a befriedigend. Preisabſchlag gegen voriges Jahr je nach Qualität 
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alles geräumt, wofür heut eine Kleinigkeit beſſer bezahlt wurde. Für andere 
Gattungen zeigt fi jetzt bei entſprechend reducirten Preiſen mehr Kaufluft 
und treten dafür Händler und Fabrikanten als Käufer auf. Das Geſchaft 


Tarno witz. Oderſtraße 40. 16039] 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Breslau. 


ofen, 12. Juni, 8% Ubt. IWollmarkt. Von beſſeren Wollen it 
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